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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 2. Mai. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2.  Mai.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Südlich von L oss drang in der Nacht Zum l .  M ai eine stärkere 
deutsche Offiziers-Patrouille überraschend in den englischen Graben 
ein. Die Besatzung fiel, soweit sie sich nicht durch die Flucht retten 
konnte. — Im  Maasgebiet haben sich die ArtillerieLämpfe ver­
schärft. Während die Jnfanterietäiigkeit links des Flusses auf 
Handgranatengefechte vorgeschobener Posten nordöstlich von Avo- 
court beschränkt blieb, wurde südlich der Feste Douaumont und im 
Caillette-Walde abends ein französischer Angriff von unseren Truppen 
in mehrstündigem Nahkampfe abgeschlagen. Unsere Stellungen sind 
restlos gehalten. — Wie nachträglich gemeldet wurde, ist am 30.
April je ein französisches Flugzeug über der Feste Chaume, west­
lich und über dem Walde von Thierville, südwestlich der Stadt 
Verdun, im Luftkampf Zum Absturz gebracht worden. Gestern 
Abend schoß Oberleutnant VoelLe über dem Pfefferrücken sein 15.,
Oberleutnant Freiherr von Althaus nördlich der Feste S t. Mihiel 
sein 5. feindliches Flugzeug ab.

O e s t l i c h e r u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Es hat sich nicht wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Zur Uriegrlage.
Englands schwarze Nachostern.

Aus die Nachostern des Kriegsjahres 1916 
wird das hochmütige England nur mit schwe­
rem Verdrusse und schmerzlicher Trauer zurück­
blicken!. Schlag aus Schlag folgten einander 
Niederlagen und widrige Ereignisse, und der 
alte ehrliche Asquith. das Oberhaupt jener 
Männer, die hinter ihrem glatten Puritaner­
gesicht die ganze Verschlagenheit, Verlogen­
heit und Gewissenlosigkeit ihrer eigennützigen 
Politik verbergen, wird alle seine sophistische 
Beredsamkeit zusammennehmen müssen, um die 
schwarten Zeiten rasig in rot zu malen. M it 
den wirksamen drei Zeppelinangriffen und 
dem erfolgreichen Vorstoße deutscher Hochsee­
streitkräfte führten sich diese Nachostern ein, um 
ihren Höhepunkt in dem Fall Kut-el- 
Amaras zu erreichen. Dazu im Innern der 
Streit der Meinungen um die Wehrpflicht und 
die grelle Vaterlandsverdrossenheit weiter 
Volksschichten, denen Geschäft und Arbeitslohn 
höher stehen als alle Kriegspflichten. Und in 
Irland das fiebernde Aufbegehren, das ver­
zweifelte Rütteln an alten lästigen Ketten. 
Alle kühnen, lockenden Träume von einer Lan­
dung in Holland, von einer Frühiahrsoffen- 
sioe zwischen der User und der Somme sind 
verflogen, seit es i,m eigenen Hause lichterloh 
brennt, seit die Schrecken des Bürgerkrieges 
dräuend ihr Haupt erheben. Wer den Scha­
den, den die Bomben deutscher Luftkreuzer und 
die Granaten deutscher Schiffsgeschütze in den 
Industriegebieten und in den Munitionsfabri­
ken, in den Bahn- und Hafenanlagen anrich­
ten konnten, kommt man nicht hinweg, wenn 
man auf dem geduldigen Papier in erheuchel­
ter Eefühlsamkeit mit den Zahlen der Opfer 
an Menschenleben! paradiert, und mit gefärb­
ten Berichten und beschwichtigenden Minister- 
reden kann man nicht das Meer von Blut und 
Tränen beschwören, in dem das unglückliche 
Irland unterzugehen droht. Nicht im Lande 
des russischen Despotismsu kam die erste Re­
volution des Großen Krieges zum Ausbruch, 
sondern auf jener großen! grünen Insel, die 
dem Volke der Freiheit, das auf seine „wagva 
edarta." und auf seine „dadeas eorpus-^üte" 
so stolz ist, seit Jahrhunderten rechtlos und ge­
knechtet zugehört. Der schwerste Schlag aber 
war die Übergabe der Division Townshend in 
Kuit-el-Amara. Fast fünf Monate hat sie sich 
dort nach der Niederlage von Ktesiphon gehal­
ten. Der Hunger hat ihren Führer gezwungen 
die Waffen zu strecken, nachdem es weder den 
(schnell nacheinander wegen Unfähigkeit abge­
dankten) Generalen Nixon, Lake und Aykmer, 
noch dem neuesten Befreier General Gorringe 
gelungen war, die Belagerten zu entsetzen. 
6 Generale, 277 britische und 274 indische 
Offiziere und 13 300 Soldaten sind als Ge­
fangene in die Hände der Osmanen gefallen, 
die ihrem vielgeliebten Armeeführer Eoltz 
Pascha den Ruhmsskranz leider nur aufs Grab 
legen können. Höher aber als die Einnahme 
Kut-el-Amavas, höher als die Gefangennahme 
dieser englischen Division ist der moralische 
Eindruck im Morgenlande zu bewerten, wo der 
heilige Krieg unter der Asche/glüht. Am I n ­
dus und Ganges, in Persien und Arabien, am 
N il und Niger wind die Kunde von Eng­
lands Niederlage von Stamm zu Stamm, von 
Stadt zu Stadt eilen, schneller eilen als ein 
fressender Brand im Walde oder in der Steppe, 
Und wird dem perfiden Albion allenthalben 
siegesgewisse Feinde und Rächer erwecken. Zu 
den großen Sorgen traten die kleineren und 
kleinsten Widrigkeiten: der Unteraang des
Flaggschiffes und Panzerriefen „Russell" im 
Mittslmeere und die Fehlschlage in Frankreich. 
Äm englischen Frontbereiche Lei Eivenchy en 
Eyhesse und zwischen Arvas und dem Kanal

La BassSe zahlreiche Sprengungssrfolge der 
Deutschen, die kein Gegenangriff wieder rück­
gängig machen konnte, und ungünstige Pa- 
trouillengefechts nördlich der Somme und 
nordwestlich der Oise, in denen ebenfalls die 
Deutschen die Oberhand gewonnen haben. Zu 
den eigenen Schlappen und Niederlagen traten 
noch die der Bundesgenossen. Am „Toten 
Manne" und im Cauretteswäldchsn sowie bei 
Thiaumont sind französische Rückeroberungs- 
versuche völlig gescheitert, und zwischen Sta- 
narocze und Stachowcs am Naroczsee haben 
Teile der Heeresgruppe Hindenburg einen 
großen Sieg erfochten, der ihnen 57 000 Ge­
fangene, 5 Geschütze und 29 Maschinengewehre 
eintrug. Es sieht ganz so aus. als ob die 
„Morningpost" recht behalten wird. wenn sie 
schwarz-seherisch vom Kriege spricht, den Eng­
land schließlich a l l e i n  führen müsse.

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht.

Haig meldet vom 30. April, daß weitere Ges­
und BomLen-Angrisfe zurückgewiesen wurden. Die 
Deutschen überfielen gestern Nacht ohne Erfolg die 
Laufgräben von Fricourt, während sie nördlich von 
Mesfines und Wulverghem morgens auf einer 
Front von 2000 Pards Gaswolken losließen. Es 
folgte ein Infanterie-Angriff, der im Artillerie- 
feuer zusammenbrach. Eine feindliche Abteilung, 
die an einer Stelle in die Laufgräben eingedrungen 
war, wurde mit Bomben daraus vertrieben. Gleich­
zeitig griff der Feind nach einer schweren Be­
schießung Hollandsche Veer mit Bombenwerfern an, 
konnte aber in unserem Maschinengewehrfeuer 
ebenso wenig erreichen. Lebhafte unterirdische 
Kämpfe im ausbringenden Winkel von Loos.

Deutsche Flieger über Epernay.
Dem „Berl. Lok.-Anz." wird über Genf gemel­

det.: I n  der Stadt um> in der Umgebung von 
Epernay richteten deutsche FlugZeugbomben Sach­
schaden an. Mehrere Personen wurden verwundet.

Das Grotzkreuz der Ehrenlegion 
für den Verteidiger Verduns.

Die „Agence Haoas" meldet: General Petain 
sowie sechs Divisionsgenerale sind als Croßoffiziers 
der Ehrenlegion vorgeschlagen. Die Begründung 
des Vorschlages lautet bei General Petain, der die

Verteidigung von Verdun leitet, nach dem Amts­
blatt folgendermaßen: Als höherer Offizier von 
großer Tapferkeit hat er seit Beginn des Feldzuges 
als Brigade-, Divisions-. Armeekorps- und Armee- 
kommanoant fortgesetzt die beachtenswertesten mili­
tärischen Eigenschaften an den Tag gelegt. Dank 
seiner Ruhe, seiner Tüchtigkeit und seiner Geschick- 
lichteit hat er es verstanden, eine heikel gewordene 
Lage wiederherzustellen und jedermann Vertrauen 
einzuflößen. Er hat so dem Lande die hervor­
ragendsten Dienste geleistet.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Aus Wien wird amtlich vom 1. Mai 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 

v o n  Ho e f e r »  FeldmarschalleutnanL.

Einberufung der Neunzehnjährigen in Rußland.
Ein llkas des Zaren verordnet die Einberufung 

der russischen Militärpflichtigen vom Jahrgang 1897 
für den 8. Mai.

*> »*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 1. Mak meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Die Lage ist unverändert. Im  Adamello-Gebiet 
wiesen unsere Truppen die feindlichen Angriffe, die 
sich hauptsächlich gegen den Fargorida-Paß rich 
teten, unter beträchtlichen Verlusten der Nlpini ab. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.

Der
Italienischer Bericht.

amtliche italienische Kriegsbericht vom
30. April lautet: I n  Judikarien und im Sugana- 
Lale Artillerietätigkeit und Erkundungen in der 
Lust. Feindliche auf der Fahrt nach Verona be 
findliche Flugzeuge wurden durch unsere Ballon 
abwehrgeschütze und den raschen Aufstieg eines un­
serer Flugaeschwader in die Flucht gejagt. Im  
Hochcordevole erneuerte der Gegner in der Nacht 
seinen Angriff gegen unsere Stellungen an dem 
Kamin des Col di Lana. Nach einem heftigen

Nahkampfe wurde er mit schwere!: Verlusten abge> 
wiesen. Am mittleren Jsonzo und auf dem Karst 
Artilleriekampf. Feindliche Flugzeuge warfen 
Bomben aus kleine Ortschaften in der Ebene am 
unteren Jsonzo. Sie forderten einige Opfer und 
bewirkten leichten Sachschaden.

*  »

vom valkan-ttrlegsschauplah.
Der österreichische Tagesbericht 

von: 1. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
»

Der türkische Krieg.
Zur Übergabe von Kut e! Amsra.

Der Gruß des Sultans an die Sieger.
In  Erwiderung auf das Telegramm des Vize­

generalissimus Enver Pascha, in dein dieser von 
dem glänzenden Erfolge Lei Kut e! Amara Mel­
dung erstattet, hat die kaiserliche Kanzlei Enver 
Pascha in einer Depesche die Mitteilung zugehen 
lassen, daß der Sieg dem Sultan große Freude 
bereitet habe. Der Sultan habe durch Glückwünsche 
die Krieger, die seit Monaten dem Feinde 
kräftigen Widerstand geleistet und die Ehre des 
Vaterlandes gerettet haben, zu ehren geruht. Der 
Sultan entbiete allen Soldaten Grüße und bete für 
weitere Erfolge.

Glückwunschtelegramm 
' des bulgarischen Kriegsministers.

Der bulgarische Generalrsstmus ScheLow hat dem 
Kriegsminister Vizegeneralissimus Enver Pascha 
ein Telegramm gesandt, in dem er im Namen 
der bulgarischen Armee die tapfere osmanische 
Armee beglückwünscht und ihr neue Siege zum 
Triumphe der gemeinsamen Sache wünscht.

Neutrale PreM mmsn.
Der „Werner Vrmd" schreibt zum Fall von Kui 

el Amara u. a.: England hat in Mesopotamien 
ein Heer von 20 000 Mann eingesetzt, aber eine 
Armee von mehr als doppelter Stärke geopfert. 
Militärisch und politisch ist das ein schwerer Schlag, 
der nicht nur die Früchte jahrelanger Anstrengun­
gen zwischen dem Persischen Golf und dem Rotei: 
Meere zerstört und das Ansehe:: Englands im 
Orient und in Indien erschüttert, sondern auch den 
Türken im kritischen Augenblick Handlungsfreiheit 
in starkem Maße in die Hand gibt. — Das „Werner 
JnLeMgenzblaLL" sagt: Mehr noch als eine neue 
militärische Niederlage bedeutet wohl für England 
im Hinblick auf seine Millionen nrohamn:edanrscher 
Untertanen der Rückschlag, den es durch die Über­
gabe von Kut el Amara als islamitische Großmacht 
erleidet. Dies umsomeyr, als sich unter den Gefan­
genen zwei indische Regimenter befinden. — I n  den 
„Renen Zürcher Nachrichten" wird betont, daß sich 
die englische KriegskeiLung wieder einmal von einer 
erstaunlichen Unfähigkeit zeigte; der englische Feld­
zug in Mesopotamien sei als gescheitert zu betrach­
ten, und das englische Ansehen auch in den Vor­
hafen Indiens sei zerschmettert. I n  der Türkei 
werde Jubel herrschen, in Petersburg aber keine 
Trauer; man hätte es dort nicht gern gesehen, 
wenn England Mesopotamien hätte besetzen können. 
Die Übergabe von Kut el Amara sei für England 
ein schwerer Schlag, so schwer oder noch schwerer, 
als der Rückzug von den Dardanellen. Sie werde 
dem Ansehen Englands im ganzen nahen Orient 
den Rest geben und im ferne:: Osten mächtig nach- 
zittern.

Das Amsterdamer „Hanvelsölad" schreibt: Die 
Übergabe des Generals Townshend mit seiner 
Armee an die Türkei wird in England tiefen Ein­
druck machen. Seit Gordon in Khartum und eine

von großer Bedeutung nicht nur wegen der Tat­
sache der Übergabe allein und wegen des mora­
lische:: Eindrucks, den^es machen wiro, sondern auch, 
weil man nach dem Siege der Russen bei Erzerum 
glaubte, daß die russischen Heere versuchen würden, 
sich Bagdads Zu bemächtigen und sich mit den Eng, 
Ländern zu vereinigen.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe-

Lloyds berichtet: Der britische Dampfer 
of Lucknow" (3669 BruLto-Registertonnen) und das
Fischersahrzeug „Messing" aus HartlepooL wurden 
versenkt.



Einer weiteren LloydmelLung zufolge wurde der 
britische Dumpfer „Cludouhall" (?) versenkt. Die 
gesamte Besatzung wurde gerettet.

Zum Untergang des englischen Linienschiffes 
»Russell".

Französische Blätter, die den Untergang des 
englischen Panzers „Ruffell" kommentieren, be- 
tonen, das; dieses die 22. seit Kriegsausbruch zer­
störte Schinsemheit der englischen Marine ist. Die 
Berluste wurden jedoch durch Neubauten in den 
englischen Werften ständig ersetzt werden.

Der Aufstand in Irland.
Berichte aus Dublin.

Die Verichterstatter in Dublin, die die letzten 
Ereignisse beschreiben, berichten von Versuchen, die 
unbemittelten Kreise h?r Bevölkerung mit Nah­
rungsmitteln Zu versorgen. Die Vorräte, die sich 
in der Stadt -befanden, wurden von den Behörden 
angefordert, und die Sendungen aus England 
unter die Bedürftigsten verteilt.

Der Wizelömg Lord Wimbsrne und der S taa ts­
sekretär VirreL empfingen am Freitag einige Be­
richterstatter und teilten ihnen mit, daß die Re­
bellen sich darauf beschränkt hätten, aus gedeckten 
Stellungen zu feuern, und daß sie sich, sobald sie 
ein Haus in Besitz gencimmen hatten, damit be­
gnügten, sich zu verteidigen. Es sei Artillerie auf­
gestellt worden, um sie zu vertreiben. S taa ts­
sekretär VLrrel sagte ferner: Die Rebellen bilden 
keine ernste militärische Gefahr. Die einzige Aus­
sicht, die sie hatten, war die Überrumpelung der 
Behörden.

Ein Berichterstatter, der den Brand des Post­
amtes schilderte, sagt u. a., daß dir Flammen die 
ganze Stadt erhellten. Sie schlugen 1-50 Fuß hoch 
in die Lust. Dadurch wurde die Aufgabe der Be­
lagerer wesentlich erleichtert. Ein großer Teil der 
Rebellen wurde aus den stärksten Stellungen ver­
trieben.

Nach einer anderen Reutermeldung aus Dublin 
nahte Sonntag das Ende des Aufstandes, als der 
Führer der Revolutionäre Pearce verwundet 
wurde und als erster versuchte, Unterhandlungen 
anzuknüpfen. Das letzte Bollwerk sei der Musiksaal 
gewesen, von dem die Fahne niedergeholt wurde. 
Als das Rattern der Maschinengewehre und das 
Knattern der Gewehre aufhörte, kamen die Men­
schen langsam wieder zum Vorschein.

Die auf den Straßen liegenden Leichen wurden 
gezählt. Die Gesamtverluste werden wahrscheinlich 
nie bekannt werden, aber sie sind Zweifellos groß.

Nach einer Meldung der „Daily Mail" wurde 
auch das DubLmer Schloß von den Rebellen be­
lagert. Es gelang ihnen aber nicht, einzudringen. 
Es sollen viele Kinder teils auf der Straße erschos­
sen» teils in brennenden Gebäuden umgekommen 
sein. Ferner wird erzählt, daß Frauen, die mit 
Revolvern bewaffnet waren, mit den Aufständischen 
in Dublin einmarschierten.

Übergabe der DuLlmer Rebellen.
Ein amtliches ReuLertelegramm vom Montag 

lautet: Alle Dubliner Rebellenführer haben sich 
ergeben.

Als die Rebellen in Dublin aus dem brennen­
den Hauptpostamt herausgetrieben worden waren, 
näherten sich ihre Führer mit der Parlamentär- 
flagge und man schloß zunächst einen'Waffenstill­
stand, während die sopmelle bedingungslose Über­
gabe unterzeichnet und an alle kämpfenden Rebellen 
die Aufforderung gerichtet wurde, die Waffen* 
niederzulegen.

Deutsches Reich.
Berlin. 1. Mai 1916.

— P rin z  E ite l Friedrich, der seine in  Bad 
Kiffingen zur Erholungskur weilende Gemah­
lin  vom Feld aus besuchte, tra f am F re itag  
m it dieser in  Augsburg ein. Nachmittags be­
suchte der P rin z  und die PrinzeM n diie ortho­
pädische Anstalt von Hofrat Hessing. Abends 
erfolgte die Abreise nach Nürnberg.

— Der regierende Fürst ziu Scha-umburg- 
Lippe, Kommandeur einer Eardekavallsriebri- 
gade, ist zu mehrwöchigem Kurasbrauch in  
Professor Friedländers K linik Hohe M ark 
(Taunus) eingetroffen. Der Fürst ha t den 
ganzen Feldzug in  vorderster L inie mitge­
macht.

> — I n  der heutigen Sitzung des B undes­
ra ts  gelangten zur Annahme ein Nachtrag zur 
deutschen Arzneitavs 1916, der Entw urf einer 
Bekanntmachung betreffend Beschränkungen 
des Verkehrs m it gewissen Arzneimittelstoffen, 
der Entw urf eines Gesetzes zur Änderung, des 
Bsreinsgesetzes vom 19. A pril 1908. eine E r­
gänzung der Aussühru-ngsbsstimnmngen zum 
Gesetz betreffend die Beseitigung von Tierkada- 
oern, vom 28. M ärz 1912, der Entw urf einer 
Verordnung gegen das Fetten  von B rotlaiben, 
der Entw urf eines Gesetzes über die Feststel­
lung von Kriegsschäden im Reichsgebiete, eins 
,Änderung der Bekanntmachung über die Höchst- 
preihe für Petroleum , der Entw urf einer V er­
ordnung über die Regelung der Fischpreise und 
der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend 
Linderung der Verordnung W er den Verkehr 
mit Krafffu verm itte ln  vom 28. J u n i  1915.

— Der deutsche Luftflvtten-Versin h ielt am 
Sonntag in B erlin  seine M itgliederversamm­
lung ab. Die. M itgliederzahl ist im letzten 
Ja h re  von 9009 auf 96 000 gestiegen. Der 
NchMeyHuH des letzte« Fahr«, beträgt

231745 Mark. Für WoHkfahrtszweiks 
72 450 Mark bestimmt. Ein erheblicher Teil 
der Dereinsmittel soll zunächst dazu verwendet 
werden, genesenden oder erholungsbedürftigen 
Luftfahrern den Aufenthalt in geeigneten 
Kurorten zu ermöglichen. Anträge zur Un­
terstützung notleidender Familien gefallener 
Duftfahrer sind an die Hauptgeschäftsstelle. 
Berlin W. 50, Ma-rburgerstratze 6, zu richten. 
Die mit dem deutschen Flugverband in Wei­
mar, der sich dem Verein anschließen will, ver­
einbarten Satzungsänderungen wurden ge­
nehmigt.

— Der Alldeutsche Verband hat beschlossen, 
seine Geschäftsstelle von Mainz, dem Wohnsitz 
des ersten Vorsitzers, Rechtsanwalts Clatz, wie­
der nach Berlin zurückzuverlegen. Diese Über­
siedelung bezieht sich nur auf die Geschäfts­
stelle; die Mitglieder der Hauptleitung insbe­
sondere der Vorsitzer, bleiben an ihren bishe­
rigen Wohnorten, wie auch die „Alldeutschen 
Blätter", mindestens zunächst von Mainz aus 
herausgegeben werden.

— Oberbürgermeister Wermuth ist von 
seinem Osteruvlaub zurückgekehrt und Hot die 
Amtsgeschäfte wieder aufgenommen.

sind erhängt. Er war SS Jahre alt und hatte einen 
größeren Geldbetrag bei sich; auch hatte er Briefe 
an leine Angehörigen hinterlassen.

P r. Stargard, 1. Mai. (Gänsemast.) Zur Be­
hebung des Fleischmangels unterstützt der Magistrat 
die Gänsemast. Er stellt Kücken und Futter zur 
Verfügung und zahlt außerdem für jede im Orte 
gezüchtete und der Stadt zur Verfügung gestellte 
Gans eine Prämie von SO Pfg.

Prerois i. Pomm., 1. Mai. (Selbstmord.) Der 
Rittmeister Heller von der hiesigen Landsturm- 
Kompagnie wurde in der königl. Forst Born er­
schaffen aufgefunden. Anscheinend liegt Selbstmord 
vor. Heller ist verheiratet und hinterläßt vier 
Kinder. Was der Beweggrund zu dieser Tat ge­
wesen, ist vollständig rätselhaft.

kriegswirtschaftliches.
Keine Fleischlarten sür das ganze Reich.

Nach einem Berliner Blatte sollte die Ein­
führung von Fleischkarten für das ganze Reich un­
mittelbar bevorstehen. Auch sollte die Festsetzung 
von Höchstpreisen und andere Maßnahmen in Aus­
sicht genommen sein. Das „Berl. Tagebl." ist nun 
von zuständiger Seite ermächtigt, mitzuteilen, daß 
diese Nachricht von Anfang bis zu Ende aus den 
Fingern gesogen wurde. Jede einzelne dieser 
Maßnahmen würde gerade das Gegenteil von dem 
erreichen, worauf es heute in erster Linie ankommt.

Keine Zurückhaltung von Fleischvorräten.
Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit: Auf­

grund der mehrfach vertretenen Ansicht, daß infolge 
der Fleischknappheit zwecks Erzielung größerer Ge­
winne mit dem Fleischverkauf zurückgehalten wird, 
hat das Polizeipräsidium eine Durchsuchung sämt­
licher Kühlhallen sowie einer größeren Anzahl 
Schlächtereien und Wildhandlungen vornehmen 
lassen. Nach dem Ergebnis dieser Ermittelungen 
hat in keinem einzigen Falle eine Zurückhaltung 
stattgefunden.

Um eilten stärkeren Rehabjchuß zu ermöglichen, 
hat der Landwirtschaftsminister die Bezirks­
ausschüsse aufgefordert, den Schluß der Schonzeit 
sür Rehböcke überall da, wo keine besonderen ört­
lichen Gründe entgegenstehen, schon auf den 
3V. April festzusetzen. Der zeitige Beginn der Jagd 
auf Rehböcke wird auch zur Verminderung des 
Wildschadens beitragen.

Provinzialnachrichtell.
Schwetz, 1. Mai. (Geheimer Regierungsrat 

Dr. Gerlich -f.) Am 28. April starb hochbetagt in 
Jena der langjährige frühere Landrat des Kreises 
Schwetz, Geheimer Regierungsrat Dr. Gustav Ger­
lich. Bon 1874—1898 hat der Verschiedene die 
Leitung des Kreises Schwetz in treuen, bewährten 
Händen gebabt. Eine Reihe von Jahren hat er 
den Kreis Schwetz im Landtage und im Provinzial- 
landtage vertreten.

Kreis Grcmdenz, 1. Mai. (Schadenfeuer.) Sehr 
starker Feuerschein machte sich am Sonnabend in 
der Stadt Graudenz und einem Teile des Land­
kreises bemerkbar. Bei dem Gemeindevorsteher 
Rehmer in De u t s c h  W a n g e r a u  ist das ge­
samte Gehöft bis auf einen Schweinestall nieder­
gebrannt. Der Besitzer erleidet erheblichen Schaden, 
wenn auch die Gebäude gegen Feuersgefahr ver­
sichert waren.

Löbau, 30. April. (oOjähriges Ordensjubiläum.) 
Die Oberin Marcianna Kirschbaum von der 
hiesigen Niederlassung der Vinzentinerinnen konnte 
dieser Tage ihr oOjähriges Ordensjubiläum be­
gehen. Geboren in der Kassubei, arbeitete sie nach 
vollendetem Noviziat in Paris, in Krakau und 
Posen, pflegte die Verwundeten auf den Schlacht­
feldern des deutsch-französischen Krieges 1870/71 
und arbeitet schon seit 30 Jahren in der Löbauer 
Niederlassung und seit 6 Fahren als deren Oberin.

Marienwerder, 1. Mai. (Ordensverleihung.) 
Dem Oüersekretär des Oberlandesgerichts zu 
Marienwerder, Rechnungsrat Knobbe, ist bei 
seinem jetzt erfolgten übertritt in den Ruhestand 
der Rote Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife ver­
liehen und vom OLerlandesgerichtspräsidenten Dr. 
von Staff in Gegenwart des Senatspräsidenten, 
des Oberstaatsanwalts und der Räte und Beamten 
des OberlandsMerichts überreicht worden.

Danzig, 1. Mai. (Verschiedenes.) Direktor Dr. 
Frech, der frühere Direktor des Kronprinzen-Gym- 
nasiums in Langfuhr, seit einigen Monaten Dezer­
nent in Kultus- und Schulangelegenheiten bei der 
Verwaltung in Wilna, scheidet, der „Wilnaer Ztg." 
zufolge, aus dieser Stellung und wird künftig bei 
der Verwaltung Ob.-Ost Verwendung finden. — 
Die erste der drei Danziger Speisehallen ist heute 
mittags in der Arbeitervorstadt Schidlitz eröffnet 
worden. Die Ausgabe des Essens in Literportionen 
zu je 40 Pfg. bezw. in kleineren Mengen erfolgt in 
einem alten Schulgebäude, dessen untere Räume zu 
Küchen- und Wirtschaftszwecken eingerichtet sind. 
Weiter ist ein größeres Zimmer vorhanden, in dem 
eine beschränkte Anzahl Personen das Essen aus 
den mitgebrachten Gefäßen verzehren kann. Große, 
in die Küchenanlage eingebaute Kessel mit der 
entsprechenden Feuerungsanlage ermöglichen es, zu 
jedem Mittag mehrere Lauseno Liter Essen fertig­
zustellen. Sobald sämtliche drei Speisehallen 
(außer in Schidlitz- am Dominikswall und auf der 
Niederstadt) in Betrieb sein werden, soll auch ein 
Versuch mit fahrbaren Küchen oder genügend 
großen Wärme-Apparaten gemacht werden. — Am 
Sonnabend stieg in einem hiesigen Hotel der Be­
sitzer Ernst Arnet aus Mißwalde ab. Aus unbe« 
kAMtM MÜÄM hat M L  SW k»r«>

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 3. Mai. 1915 Vernichtung des 

englischen Linienschiffes „Agamemnon". 1912 7 
Rduolf von Wennigsen, ehemaliger Gouverneur 
-von Deutsch-Neuguinea. 1905 *' Prinz Albrecht, 
Sohn des Kronprinzen Rupprecht von Bayern. 
1849 * Fürst Bernhard von Bülow, ehemaliger 
deutscher Reichskanzler. 1856 7 A. Adam, der 
Komponist der Oper „Der Postillon von Lon- 
jumeau". 1761 * August von Kotzebue, bekannter 
deutscher LiMpieldichter. 1660 Frieden zu Oliva, 
Beendigung des Krieges zwischen Schweden, Polen, 
dem Kaiser und dem großen Kurfürsten. 1469 * 
Nrk. Macchiaioelli, italienischer Staatsmann und 
Geschichtsschreiber. 1241 Seesieg Kaisers Friedrich 
II . über die Genueser bei der Insel Monte Christo.

Thorn, 2. Mai '1916.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Alfred H e r r  m a n n  aus 
Neuenburg; Musketier Otto K a h l  aus Schrotz 
(Westpr.); Landsturmmann Peter W ö l k  aus Mai- 
baum bei Elbing; Elekiro-Jngenieur, Fernsprecher 
Erich G e h r k e  aus Allenstein (Res.-Fußart. 11).

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Leutnant d. N. Alfons S t r e h l
(Grsn. 5); Feldzahlmeister Otto R o d e r m u n d  
aus Riesenburg (bei einer Et.-Fuhrp.-Kol. des 20. 
A.--K.; Offizierstellvertreter Alfons S c h w a r tz , 
Sohn des Kaufmanns Leonhard Schwartz in Mewe; 
Gutsbesitzer, Offizierstellvertreter Anton L e n z -  
WiLtkowo, Kreis DL: Krone, zurzeit verwundet in 
Königsberg; Unteroffizier d. L. K u rtz  aus Danzig 
(Landw.-Jnf. 61); Seminarist, Unteroffizier Wal­
ter J e s chke  aus Gnojau, Kreis Marienburg 
(Garde-Landw.-Futzart.); Kriegsfreiw., Unter­
offizier Albert R e i m e r  (Jnf. 128), Sohn des 
Bauführers A. Reimer in Dirschau; Oberjäger 
Franz G r e s e n s  aus Zemminer-Moor, Krers 
Stolp (Jag. 2); Gefreiter Bruno K r o m k a  
(Landw.-Jnf. 21), Sohn des Stellmachers Josef K. 
in Dirschau; Ersatzreservist Manfred B ecker 
(Landw.-Jnf. 21), Sohn des Kausnranns Ju lius 
Becker in Danzig; Wehrmann Georg D o i l a s e  
aus Jannewitz, Kreis Schlawe (Landw.-Jnf. 21); 
Musketier A. W o l d t  aus Neu Reblin, Kreis 
Schlawe (Jnf. 21).

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zu Oberleutnants befördert: die Leut­
nants d. R. Janz (Tilsit) des Jnf.-Regts. 176, jetzt 
bei der Flieger-Äot. 65, Glückmann (Thorn) des

zum Garnisonverwaltungsinspektor
nannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irche .) 
Der seitherige Pfarrer in Dobrzyoa, Provinz Posen, 
Johannes H e r m a n n ,  ist zum Pfarrer an der 
Kirche in T i e g e n o r t ,  Diözese Danziger Neh­
rung, berufen worden.

— ( E r n t e  - B i t t g o t t e s d i e n s t  a m 
28. M a i.)  Wie im vergangenen Kriegsjahre, so 
hat auch jetzt wieder der Deutsche Evangel. Kirchen- 
ausschuß bei den evangelischen Kirchenregierungen 
angeregt, am Sonntag Rogate allgemein in den 
Kirchen eine Fürbitte für die diesjährige Ernte 
abhalten zu lassen. Der Evangelische Oberkirchen- 
rat in Berlin gibt den ihm unterstellten Kon­
sistorien soeben hiervon Kenntnis und führt dazu 
folgendes aus: „Die wirtschaftliche Lage, in welche 
die Andauer des Krieges unser Land versetzt hat, 
zeigt immer eindringlicher allen Volkskreisen, wie 
sehr das Aushalten in dem gewaltigen Verteidi­
gungskampfe, den wir führen, und eine einen ehren­
vollen Frieden uns sichernde Entscheidung in ihm 
davon abhängt, daß das Land seinen Ertrag gibt 
und die diesjährige Ernte uns mit dem versorgt, 
was unser Lebensunterhalt bedarf. Wir sind daher 
überzeugt, daß die Anregung zu gemeinsamer Für­
bitte für die Ernte allgemein willkommen geheißen 
wird. Daher ordnen wir für unsere Landeskirche 
an, daß am Sonntag Rogate (28. M ai) allgemein 
in der Predigt der Bedeutung des ErnteekLrages 
gedacht und um den göttlichen Segen gebeten wird."

— ( N o t e  K r  e u z - S  a m m e l f t e  l l e  f ü r  
a l t e s  G e l d  uAtd E d e l m e t a l l e . )  Im  An­
schluß an eine in diesen Tagen durch die Presse ge­
gangene Notiz des Zentralkomitees vom Roten 
Kreuz über den günstigen Erfolg der seit Jahres­
frist begonnenen Sammlung ausländischen und 
alten deutschen Geldes, durch welche mehr als 
100 000 Mark erzielt wurden, sei erneut darauf hin­
gewiesen, daß für diesen schönen vaterländischen 
Zweck eine N e b e n s a m m e l s t e l l e  f ü r  d i e  
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n  im OLerpräsidium zu 
D a n z i g ,  Zimmer 91, tätig ist. An diese wurden 
bisher Münzen und Wertsachen aus Edelmetall im 
Werte von mehr als 3000 Mark abgeliefert und 
an die Zentralstelle in Berlin gesandt; auch 
konnten 64 Ehrenpreise (eine schöne Erinnerungs­
münze von Professor Gaul) an Spender gewährt 
werden. Diese Nebensammelstelle bittet aufs neue 
herzlichst um weitere gütige Ablieferung solcher 
Münzen, die oft noch unbenutzt und wertlos in 
Familien vorhanden sind, die aber gesammelt für 
die schönen Zwecke des Roten Kreuzes gut ver­
wertet werden können, wobei bemerkt wird, daß ein 
Drittel der Einnahme dem westpr. Provinzial- 
verein verbleibt. Bei der Sammelstelle sind auch 
„Kreuz-Pfennig"-Marken zu 10, 5, 2 und 1 Pfg. zum 
Aufkleben aus Briefe und Rechnungen, sowie Post­
karten mit „Kreuz-Pfennig"-MarLen zu je 2 Pfg. 
erhältlich. Bei dieser Sammlung zugunsten des 
Roten Kreuzes wurden annähernd 20 000 Mark' 
eingenommen, wovon die Hälfte unser Provinzial- 
verein erhält. Auch diese Sammlung wird herz­
lichst empfohlen.

— ( W a s  d e r  M a i  ö r i n  gt.) Die Zwischen- 
fcheine für die öprozentigen Schuldverschreibungen 
der dritten deutschen Kriegsanleihe können vom 
1. Mai ab bei den Reichsbankstellen in die end- 
giltigen Stücke mit Zinsjcheinen umgetauscht wer-

.......... .......... . .......  den. — Der Verkauf von Petroleum im Großhandel,
ÄV iolmnde« Morützv ^MSgWMYM M  gewerbliche M  technische Zwecke.

ist vom 1. Mai bis Ende Ju li d. J s . verboten. 75 
M it Beginn des M onats wird der öffentliche 
Wetterdienst in der gleichen Weise wie im Egan«

- -  -Mton
im Reiihstagsgebäüde, findet vom 28. Mai bis 
zum 3. Jun i statt.

— ( De r  E i s e n b a h n  - A s s i s t e n t e n -  
V e r b a n d , )  Ortsgruppe T h o r n ,  hielt am 
29. April im Vereinsheim - -  Restaurant Putzig 77* 
seine Vierteljahrsversammlung ab, zu der 22 MM 
alieder erschienen waren. Der Vorsitzer Herr 
B ö t t c h e r  eröffnete die Versammlung mit einem 
Hoch auf den allerhöchsten Kriegsherrn und begrüßte 
sodann Herrn Mrehlvradt, welcher infolge einer 
schweren Verwundung aus dem Felds heimkehren 
mußte, ausgezeichnet mit dem Eisernen KreuA 
Auch wurde bekanntgegeben, daß Herr Zech zum 
Gütervorsteher und die Herren Hofmann, Strang 
und Kroll zu Obsrbahnassistenten befördert sind. 
Die Herren B ö t t c h e r  und K r o l l  erstatteten 
einen längeren Bericht über den Verlauf des Be­
zirkstages in Bromberg. Zum Abgeordneten ftll 
den Verbandstag wurde der Vorsitzer, als Stell­
vertreter Herr Köhn gewählt. Nach Verlesung der 
vom Verbandsvorstande bekanntgegebenen Antrags 
für den Verbandstag wurde zum Schluß eine er-

Jn  anregender Unterhaltung blieben die Kollegen 
bei einem guten Trunk bis zur Polizeistunde ber-

neute Sammlung für die Kriegsspende beschloßen.
"  gender Ante " " " -----^

m gute
sammen. ^

— ( W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t . )  Im  C r̂fä 
Lämmchen findet heute Abend ein Wohltätigkeits- 
konzert statt, bei dem der Baritonist Herr Pol, der 
u. a. die Ballade „Ein Traum auf der Wartburg 
vortragen wird, und die Sängerin Fräulein Micr 
Pol mitwirken. Der Reinertrag ist für die Bethel- 
Stiftung bestimmt.

— ( De r  Pol i z e i Ser i c ht )  verzeichnet heuts 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Hutnadel und 
ein Damenring.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind zwei Küken.
— ( Vo m Ho c h wa s s e r . )  Der Verlauf der 

Hochwasserwelle rvar auch in der vergangenen Nacht 
durchaus normal, da der Wasserstand, der gestern 
von 3.90 auf 3.64 Meter gefallen, heute früh auf 
3.35 Meter zurückgegangen war. Eine neue Hoch­
wasserwelle ist nicht zu erwarten.

Aus dem besetzten Nusfisch-Polen, 30. April. 
(Ermordung einer dreiköpfigen deutschen Familie.) 
I n  J e n d r z e j e w o ,  Kreis Lo d z ,  wurde die 
oreiköpfige deutsche Landwirtssamilie Kasch von 
Banditen erschoßen. Der Militärgouverneur setzt 
1000 Mark Belohnung für die Ermittelung der 
Täter aus.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  
können nicht beantw ortet werden.)

M. D. Wenden Sie sich an das Unterstützungs­
büro (Rathaus, Zimmer 25), das die gewünschte 
Auskunft erteilen wird. Die Frage, 00 jetzt, wo 
Sie in Zivilstellung ein Wochenwhn von über 
30 Mark beziehen, Ihre im Westen lebende Familie 
die Kriegsunterstützung weiter bezieht, wird davon 
abhängen, ob die Notwendigkeit zur Führung eines 
Doppelhaushalts uird damit die Bedürftigkeit noch 
weiter vorliegt.

Eingesandt.
(F ü r diesen T eil übernim m t die Schristleitung nur die 

preßgesetztiche V erantw ortung.)
Zur Milchversorgung. Es herrscht bekanntlich 

gerade in unserer Stadt große MilchknappheiL. 
Die Kinder unter 6 Jahren sind zwar durch die 
Ausgabe von Milchkarten notdürftig versorgt, im 
übrigen aber können zahlreiche — zumeist kinder­
reiche und ärmere — Familien infolge der Milch- 
knappheit an manchen Tagen gar keine Milch auf- 
treiben, geschweige denn die Menge, deren sie im 
Interesse der Gesundheit der schulpflichtigen Kinder 
dringend bedürftig sind. Trotzdem wird aber auch 
in diesem Jahre bereits jetzt wieder damit ange­
fangen, große Mengen Milch in den Garten­
restaurants zu verkaufen. Besonders an Sonn­
tagen werden für diese Gartenrestaurants ganz er­
hebliche Mengen Milch schon friihmorgens in den 
Molkereien zurückgestellt oder gar — wie beobachtet 
worden ist — schon auf dem Transport der Milch 
nach der Stadt in den Restaurants zum Verkauf 
an die Gäste abgeladen. Es erscheint unrecht, auf 
diese Weise namentlich den ärmeren, kinderreichen 
Familien die Milch zu entziehen, die als notwen­
diges Nahrungsmittel der Bevölkerung gleichmäßig 
zugute kommen sollte. Es müßten behördlicherseits 
Maßnahmen getroffen werden, daß ein solcher Ver­
kauf in Gartenrestaurants usw. unterbleibt oder 
zum mindesten auf die Abgabe zum Genusse für 
Kinder beschränkt wird, solange nicht ausreichende 
Mengen Milch zum Verkaufe an die Gesamt- 
bevölkerung vorhanden und sichergestellt sind, die sie 
als notwendiges Nahrungsmittel gerade bei der 
jetzigen Fleisch-, Fett- und Käseknappheit nicht ent­
behren kann. Der Verkauf in den Restaurants 
muß zurückstehen im Interesse der Allgemeinheit 
und namentlich der weniger wcchlhabenden M it­
bürger, deren Familien diese Gartenrestaurants 
nicht besuchen können.  ̂ 3- Sch.

Wie aus dem „Berliner Brief" der „Presse* in 
der Sonntag-Nummer hervorgeht, haben die Ber­
liner Schulen der Innenstadt im Sommer um 8 Uhr, 
die der Vorstädte aber — gerade wie bei uns — 
bereits um 7 Uhr mit dem Unterrichte begonnen, 
obgleich viele Kinder der Vorstädte und der einge­
schulten Ortschaften ort einen Weg bis M A Stun­
den zur Schule zurückzulegen haben. Die Berliner 
freuen sich nun, daß die Neuerung mit der mittel­
europäischen Zeit chnen ohne jeden Apparat mit 
einem Male einen einheitlichen Schulansang ge­
bracht hat. Aus welchem Grunde aber einige 
hiesige Rektoren von den Kindern der Vorstädte 
verlangen, daß sie um 6 bezw. 7 Uhr in der Schule 
sein sollen, ist nicht begreiflich. Sollen dce Kinder 
der Vorstädte weiter schlechter behandelt werden 
wie die der Innenstadt? Es ist ja richtig, daß da­
durch manchen Kindern möglich wird, ihren Vatern

anz besonders ankommt, Schaden nehmen? und 
braucht nicht der Körper des Kindes, der eine 
Stunde früher aufsteht und tätig ist̂  noch mehr 
Nahrung als der des Kindes, das länger geruht 
und geschlafen hat? Daher fort mit allem Über­
eifer! Wie überall, so ist auch hier das richtige 
Maß die Hauptsache. Von den Kindern einer 
Klasse von 60 Kindern in einer hiesigen Vorstadt 
lösten nur 12 Kinder warmes Frühstück gegessen



haben! 
auch in das nicht

Mehrer« FamiNenvSts».

"reines spricht. Dennoch mutz
dak d?- m KEns nach darauf hrngewiesen werden. 
S am m ee^ ^ ch u len  sich ni^t nach der deutschen

«enn st?Üm 8 ^ b 7 ' d e n 7 l ^ ? ^ ^ / . i n ^  W d -'!

yeae,l"un,^ ir^ ^ ^ a n fa n g  um 8 Uhr, andere da- 
? I ' ' u m  7 Uhr (alle im Winter um 8 Uhr). Die- 
7 die früher den Unterricht um
eine ä Ä  haben damit tatsächlich eine um
wenna^i6?l* frühere „Sommerzeit^ eingeführt, 
ist e - d r s  alten Stundenziffern führte. Da 
früber ub ""AEch, daß diese Schulen, die bereits 
hatt?« i?tzt allgemein eingefiihrte Sommerzeit 
nock  ̂ verbleiben und nicht mit einem 
kibr«.,. V 4 "  beginn eine zweite Sommerzeit ein-

U »  tz  Z ." -"-^7 "Ä
verlai?l??"r'^d ebenfalls um 8 Uhr beginnen. Wie 
um 7 1?!' aber a l l e  Thorner Volksschulen
eine,- beginnen und sich damit tatsächlich nach 

i<n!r^ queren „neuen Sommerzeit'^ richten, 
w enn  Ä ^ l .d a r f  wohl angenommen werden, datz, 
Anfand» M E el- und höhere Schulen der 8 Uhr- 
dürfte ̂  auch für die Volksschulen genügen
remi-s^rT^ wäre zu wünschen, datz der ganz unge- 
WiMre^^b Unterschied des Unterrichtsanfanges

. Die deutsche Sommerzeit 
und der 7 Uhr-Ansang der Volksschulen.

dok>^^i Mstiigen Einsender möchte ich entgegnen. 
Dolkssn^!?  ̂ wohltat ist, daß einige unserer Thorner 
ansan!^^En daran festhalten, die Schule um 7 Uhr 
v ö l k ^  ru lassen, knssre landwirtschaftliche Be- 
haben^^h'^^ wir Gott sei dank in Thorn noch 
aeb-n' ^ A e t  sich beim Aufstehen und Schlafen- 
euronnir?^ der Sonne und nicht nach mittel- 
bevörÄ. "der Sommerzeit, und unsere Arbeiter- 
an Wenn die Eltern aufstehen, um
d a ß D b e i t  zu gehen, wird es ja wohl so sein, 
jedensnn Wutter beizeiten das Frühstück bereitet; 
bereit ^ d  es dann wohl spätestens um 6 Uhr 
und bi» dann muß das Vieh abgefüttert
muß n» gemolken werden, und der Vater
Killst» !  ^ine Arbeit. Somit ist auch für die 
komm« « Ä  Frühstück bereit. Die größeren Mädchen 
bei d»n A  - worden nun noch ein wenig der Mutter 
klein» m--"oren Geschwistern zur Hand gehen oder 
als M machen können. Einen weiteren Weg 
haben W^uuten dürfte kein Kind bei uns zur Schule

Z K N M M
D p ;?d w tM n eh m en  zu können. Wenn der Vater 

seine Arbeit hat, so können die 
Kinder rhm das Mittagesien noch hin- 

iü n ^ ^ E r , wenn es die Mutter selbst tut, auf die 
oon A^v^chrvister aufpassen. Jedenfalls ist es 
rnaLs^AchtrgLeit, daß die Kinder bei der Haupt- 
untp/x^ ^  Tages nicht in der Schule, sondern 
jede«? A  ^ flick t des Vaters sind. Um 9 Uhr hat 
k l^ ^ u lp flrch tige  Kind ins Bett zu neben; die

stiS «nd sonst meist ungenützt verderben. Das 
Fleisch des -ahmen Kaninchens ist besonders wohl­
schmeckend und wird von vielen im Geschmack dem 
zartesten Lammfleisch, ja sogar dem Hühnerfleisch 
gleichgestellt. Sein Nährwert steht nach amtlich 
wiffenschastlicher Analyse ungefähr in der Mitte 
zwischen KKD- und Mast-OchsenWsch. Da im 
deutschen Reiche zirka 20 Millionen Häsinnen in 
Frage kommen und pro Häsin und Jahr 12 aufzucht- 
sähige Junge zu rechnen sind, ergibt sich eine Menge 
von rund 600 Millionen Kilogramm Fleisch (!), 
wie man zugeben wird, eine sehr beträchtliche und 
unter den jetzigen Umständen besonders wichtige 
und willkommene Vermehrung unserer Fleisch- 
bestände.

Neuerdings sind mancherlei Schritte geschehen, 
um die Aufzucht des zahmen Kaninchens, zu der 
jeder kleinste Besitzer, auch jeder Besitzer s t ä d t i ­
schen Gartenlandes in der Lage ist, nach Möglich­
keit zu fördern. Die Kaninchen werden vom Besitzer 
geschlachtet, aufgebrochen (Lunge und Leber sind 
darin zu lassen), mit oder ohne Fell gehandelt wie 
die Hasen, auf Stangen gezogen oder auch gut aus­
gekühlt in Körben verpackt zum Versand gebracht. 
Für das Fleisch werden zurzeit zirka 1 bis 1,30 Mk. 
pro Pfund gezahlt. Zur Verwertung der Felle hat 
sich in den letzten Dlonaten eine besondere „ F e l l  
n u t z u n g s - G e s e l l s c h a f t "  gebildet, die, je 
nach den Rassen, 35 Pfg. bis 1,20 Mark für jedes 
Fell bezahlt. Was aus den Fellen zu machen ist, 
ist kürzlich in einer Ausstellung im Herrenhause zu 
Berlin an Akustern von Militärbekleidungsstücken, 
Pelzwerk, Stiefeln und Lederzeug aller Art gezeigt 
worden.

Die Kaninchenzucht ist nach dem Gesagten 
ebenso leicht wie l o h n e n d ,  und es ist auf das 
dringendste zu wünschen, daß sie, mehr als bisher 
geschehen, Verbreitung und Förderung findet. Über 
Einzelheiten der Aufzucht und Verwertung, ins­
besondere über die zur Zucht besonders geeigneten 
Rassen, geben die Landwirtschastskammern und die 
oben erwähnte „Fellnutzungs-Eesellfchast" (Berlin 
0 25) Auskunft.

von 1 
Mutter

sie geschickt, denn in dieser Zeit verlangt auch 
Recht. Wenn die kleineren Kinder 

6 ode^-T^Ä gehalten haben, werden sie auch ui 
.^ h r , nenn der Vater von der Arbe 

können ^  swh und frisch mit Jubel begrüße 
und es nicht nötig Laben, in noch belle

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:

V reit»n ^ ^ elle  bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
das Ungenannt 2 Mandeln Eier für

Nahnung M  Laninchenziichi.
F l » ^  Rücksicht aus die sehr stark gestiegenen 
aus n einerseits und auf unsere Viehbestände 
, , / /  der anderen Seite, die nach wie vor durchaus 
den ^Eckung des Fleischbedarfs ausreichen, bei 
d a s  s " " "  °dch aber nur im alleräußersten Notfall 

' t a l  wird angreifen dürfen, läßt es be- 
> ° * ^ in e n ,  wenn man jedes M ittel begrüßt, 
duick " E eiM ch  auch Lei Rindern und Kälbern 
Ai.s» ^  Futtermangel bedingte Minderung der 

^  Fleischertrages ausgleichen kann. 
^ eftchoerzehr in Deutschland kann zweifellos 

n»-t E Einschränkung noch immer sehr gut 
der während der Kriegsdauer in 

einmmtem Umfange unvermeidlichen Knappheit 
^ ^ E t a n g e b o t s  an Nahrungsmitteln besteht 

Ä s e n d e  Notwendigkeit, jede Möglich- 
relt zur Vermehrung dieses Angebots (und nament- 

^  der verfügbaren Fleischmengen) aufs 
l  ä  Nach dem Ergebnis der
^ » n ^ ^ r a h lu n g  ist eine neue Quelle für die 

durch die Vermehrung der Ziegen- 
«UMcht er Massen, die erheblich (um mehr als 
u Prozent) zugenommen hat. Nicht berücksichtigt 

in aber ist ein Haustier, das
?  ^ l t E c h e r  Menge Fleisch zur Versorgung 

»deutschen Mrche zu liefern vermag, dessen Zucht 
^  Vergleich namentlich mit 

^unkreich, sehr wenig Beachtung gefunden hat: 
zahme K a n i n c h e n .

Jede Kaninchen-Häsin wirst dreimal im Jahre 
luge, und jedes Tier erreicht im Laufe von sechs 

Sonaten ein Gewicht von 5 - 6  Pfund, mit Nah-
«Ulgsmrtteln, dt« in der Hauptsache Abfallprodukte

Halik Pascha, der türkische Oberkommandeur 
bei Klut-sk-Amara.

H ali! Pascha, der Ob erkommandierende der 
türkischen Truppen bei K ut-sl-A m am  hat die 
eingeschlossenen Engländer zur bedingungslo­
sen Übergabe gebracht. General Torvnshen-d 
hat a lle  M itte l in  Bewegung gesetzt, um seinem  
Schicksal zu entgehen; in  echt englischer Weise 
versuchte er es noch zuletzt, a ls  a lle s  andere 
versagte, m it einer A rt von Bestechungsversuch 
—  er bot dem türkischen Oberbefehlshaber eine 
M illio n  Pfund S terlin g  und sämtliche Ge­
schütze, wenn man der Armee freien Abzug ge­
statten würde. Natürlich wurde ein solches 
A nerbieten kalt abgelehnt; 5 Generale, 277 
britische und 274 indische Offiziere und 13 30V 
S oldaten  müssen in  die Gefangenschaft ziehen. 
D am it ist das Ansehen des stolzen A lb ions Lei 
den mohammedanischen Völkern des Ostens ge­
brochen, w o es am wenigsten eine Einbuße er­
tragen konnte. Dreizshntausend Engländer a ls  
Gefangene in  den Händen der mohammedani­
schen Türken zu sehen, das ist gewiß ein An­
blick, der w eit über Egypten, Persien und 
Afghanistan h inaus alles, w as mohammeda­
nisch ist, noch mehr elektrisieren wird, a ls  es 
selbst der Ausruf zum heiligen K rieg ver­
mochte.

Letzte Nachrichten.
Erfolgreich» Luftangriffe im Osten.

B e r l i n .  2. M ai. Amtlich. Am  1. M ai 
wurden die militärischen A nlagen am M oon- 
fund und von P srnau  von einem M arine- 
Luftschiff mßt gutem Erfolge angegriffen; das 
Luftschiff ist unbeschädigt gelandet. —  Gleich­
zeitig belegte ein Geschwader unserer S eeflug- 
zeuge die militärische« A nlage« und die F lug- 
station von Papenholm  auf Oesel m it Bom ­
ben und kehrte unversehrt zurück; gute Wirkung 
beobachtet. —  E in  feindliches Flngzeiuggsschwa- 
der wurde an demselben Tage gegen unsere 
M urineanlagen i«  W indau cmgefetzt, mutzte 
aber. durch die Abwehr gezwingen. unvereichte- 
ter Sachs zurückkehren.

Die bulgarischen Parlamen 
B u d a p e s t ,  1. M a i.

Abordnung der bulgarischen 
heute M isttag Gäste biei ein  
und G räfin T isza  zu ihren  
M inisterpräsident hieß die 
garischen P arlam ents willk 
Rückblick auf verschiedene 
Ereignisse und sagte: B u l  
schwersten politischen Fehl 
Friedens erdulden. W ir v 
Hoffnung, später ein Meich 
Balkan zu schaffen, das im  
Interesse« und nationalen  
garkens stehen würde.
Momtschilow sprach den D  
für U ngarns Sym pathie für 
Abends gab die S tad t V «  
ein Festessen.

Beendigung des Aufstau
A m s t e r d a m .  1. M a .. ,  .

amtliche M eldung besagt: A lle Aufständischen 
in  D ublin  habe« sich ergeben und die Sicherheit 
in  der S ta d t ist wieder hergestellt. Auch in  den 
ländlichen Gegenden ergäbe« sich die Aufstän­
dischen. I n  den verschiedenen Truppenabteilun- 
gen in  D ublin  hatte maln gestern (hier fehlt 
eine Zahl, die in  dem Londoner Telegramm  
durch die 4 Buchstaben A . D . D . D. ausgedrückt 
wurde) Gefangene, von denen 489 nach Eng­
land gesandt wurden. I n  Enniscorthy erboten 
sich die Aufständischen, ihre Führer und die 
W affen abzuliefern, fa lls  m a» der Mannschaft 
gestatte« würde, nachhMlse zurückzukehren. E s  
wurde ihnen m itgeteilt, daß die Übergabe be­
dingungslos sein müsse. S ie  ergaben sich jetzt. 
I n  dsn Grafschaften Cork, Cläre. Limerick und 
Kerry herrscht im großen und ganzen sonst 
Ruhe. Ferner meldet Reuter, daß der R at der 
Grafschaft Cork, die grösste Gemeimdekörperschaft 
in  Ir la n d , einstimmig beschlossen habe, dem 
König seine Ergebenheit auszudrücken und die 
Regierung in  der Fortführung des Krieges zu 
unterstützen.

Zur KabineZttskrisis in  England. 
L o n d o n ,  1. M ai. „D aily  News"  

schreibt: W enn die der Arbeiterpartei angeho­
ben M inister nicht im K abinett bleiben, würde 
dies das Ende des K abinetts bedeuten.

Zw ei englische Kriegsschiffe durch M inen  
vernichtet.

L o n d o n ,  1. M ai. Amtlich. D ie bewaff­
nete Jacht „Aegusa" und der M inenleger „Na- 
stursftum" find im  M ittelm eer auf M inen  ge­
laufen und gesunken. D ie  Offiziere Leider 
Schiffe wurden gerettet. B on der Mannschaft 
werden K M ann von der „Aegusa" und 7  M ann  
von „Nastnrtum" vermißt.

Englischer Bericht aus Egypten.
L o n d o n ,  1. M a i. D as K riegsam t sagt 

i)n dem Bericht au s CaLro vom 3V. A pril: I n  
der östlichen Wüste find im Rordabschnitt die 
Verhältnisse wieder in  den gewöhnlichen Stan d  
zurückgekehrt, über eine V iertelm illion  P atro-  
nengürtel find seit der W iedereinnähm e von 
Sollum  bisher gezählt worden. Südlich von  
Sollum  wurde» vor einigen Lagen zwei verbor­
gene drahtlose S ta tion en  entdeckt. M aghora  
ist durch unsere Truppen besetzt. Diie F lioger- 
korps machen ständige F lü g  enach Dakhla.

Kundgebung der A rbeiterpartei in  Span ien .
M a d r i d , 2. M ai. Der Syndikatsverband  

der Arbe-tergruppe hat aus A nlaß  des 1. M a i  
eine bedeutsame Kundgebung veranstaltet, die 
in  den Hauptstraßen von M adrid stattfand.

Bedeutende M ehrlieferung für E ngland.
W u k a r e s t , 1. M ai. R euter meldet, daß 

die Verhandlungen des Syndikats rumänischer 
Mühlenbefitzer und des britischen Mehkeinkaufs- 
bürog zum Ankauf eines für die Ausfuhr be­
stimmten M ehlvorrates von ungefähr 10 000 
W aggons geführt haben.

Hungersnot in  Nordepirus.
A t h e n ,  1. M ai. Vom Korrespondenten 

des W . T .-B .: E ine Versammlung der Venize- 
listen in  P a tr a s  ist gescheitert, da es zu w üten­
den Kundgebungen kam, die fich gegen die A n ­
hänger Venizekos richteten. D a der V ierver­
band die für Nordepirus bestimmten M a is la -  
dungen in  Korfn beschlagnahmst h at, herrscht in  
Nordepirus Hungersnot, Hungertodesfälle find

Berliner Börse.
Bei unverändert fester Grundstimmung war das Geschäft 

auf allen Marktgebieten stellenweise verhältnismäßig etwas 
lebhafter. Von Montanwsrten gilt dies besonders für ober« 
schlesische und rheinisch-westfälische Werte, von heimischen Ak< 
Lien für Berlin-Anilin, von Nüstunoswerten für Köln-RoLtwei- 
ler und Dynamit. Auch für Schiffahrt-werte bestand etwal 
bessere Meinung. Am Rentemnarkt erhielt sich für 3 P rozen ts  
Werte das Kausinteresse.

N otierung der Deviserr-Kurse au der B erlin er  B örse. 
Für telegraphische am 1. Mai am 89. April

Auszahlungen: Geld Brief Geld
Newyork (1 Dollar) 5.27 9,29 6,27
Rolland (100 Fl.) 2262 .  2 2 6 ^  225-/.
Dänemark (100 ttronen) 159«,. 160',. E / .
Schweden (100 Kronen) 15N 4 160',. 159^,.
Norwegen (100 Kronen) 159'/, 160 löOO,
Schweiz (100 Francs) 104 104*/. 104
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 69.35 69.55 69,35
Rumänien (100 Lei) 86' . 86»/. 86',.
Bulgarien (100 Leva) 78^,. 79-/. 78-/.

Bries
6,29

226'/.
160'/.
160'/.
160
104'/.

69,43
SS-,.
79'/.

A m s t e r d a m , 1. M ai. Scheck aus Berlin 44,22' „  London 
11,41'/,. Paris 40.45. Wien 30.70. Fest.______ ________ _

Witsstljliiude dkr Weichsel, Krähe und Netze.
___ S  t a nd d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn . .

B rah e bei Bromderg 
Netze bei Czarnikau . .

Tag

3.16
3.26

80. 2,99

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 2. M ai, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r  st a n d :  764,5 w w .
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  3,38 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 7  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nord-Westen.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur:
-j- 23 Grad Celsius, niedrigste -s- 6 Grad Celsius.

W e t t e r «  « s a g e .
<MMeIIu»g des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Mai. 
Heiter, etwas kühler.___________________ ___________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 3. M ai 1916.

Evangel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) Abends 7 Uhr: 
Betstunde. Pastor Wohlgemnth.

S t . Georgenktrche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pfarrer 
Heller. , . _ ^ 7  '

' f

"-,1

0

s e n i l s t

i . '  - v - s ? . -

Denkt an uns?

G M e m W ! e W l l M

G a Z e m G o V
A r s a w t i s n .

MMorrunsnsts liedesgsds!

I l r u s l Ü V ! ;
— -  - -----^

M lIIIIIW M N lk

Z -U m M Sm iW
Küche, Entree, Bad und Mädchenstube zum 
1. 7. 16 zu vermieten.

_____ Friodrichstraße.

nenn Zimmer
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

B rom bergerstr. 6 2 ..  

Der des Admivalstabes d-1 M arm s. „  TvchmllLuw. 26.

. Zimmer zu vsrm. Monatlich 
15 u. 20 Mk. Schloßstr. 14, 3.

4 möbl. Zimmer ev. für 2 Herren von 
1  sogl. zu verm._____ Seglerftr. 28.
Möbl. Zim. sof. bill. z. v. Bäckerstr. 6, 2. 
N?Vdz..s.E.,!öM.,v.1.5.z.v.Gerechtest.33,p

M öbliertes Zimmer
an eine Dame zu vermieten.

______ Parkstr. 15, 2 Tr., rechts.

MSbl. Zimmsr S L
elektr. Licht und Bad im Hause, sofort 
zu vermieten. Waldstraße 37.

zwei möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.

Culmer Chaussee 62.

S M ik c lle ' Bachestt. 13, pü. L.

gut möbl. Zimmer m. Balko* 
"O AU vermieten.

WUHelmsplatz 6. 3.

mit 2 Betten, Klavier, Schreibtisch, Gas. 
Bad und Küchenbenutzung in Mocker, Näh» 
der Stadt, sofort zu vermieten.

Wo, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse«.

Bromberger Vorstadt/
Mellienstraße 136, ist ein

g l W  L W k M  
S . M M 0 r « 8M
preiswert zu verpachten.

Zu erfragen Friedrichstraße 2—4, r.
d^ckerlaud en o n ^ G w ^ s o ^ z lj



Verspätet.
Statt besonderer Anzeige.

Heute früh 9 Uhr starb, wohlversehen mit den 
hl. Sterbesakramenten, unsere gute M utter

M a r i s n n r  L o ä r o v
in ihrem 90. Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 29. April 1916.
Um stille Teilnahme Littet 

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

k. L särov, Rektor.
Die Beerdigung fand am Dienstag den 2. Mai/nach- 

nnttags 4 Uhr, vom Trauerhause, Lindenstraße 40 a, aus
morgens um

8  ^  ^  ^  ^
statt, die Seelenmesse an demselben Tage 
8 Uhr in der St. Marienkirche.

Danksagung.
Für die Beweise aufrichtiger 

Teilnahme und die vielen Kranz­
spenden bei dem Begräbnis un­
seres teuren Verstorbenen, ^.u- 
x a 8 t Ol8odtz>v8kr, sowie für die 
trostreichen Worte des Herrn 
Pfarrer^od8t und der Gemeinde­
vertretung Schönwalde sprechen 
wir hiermit unsern tiefgefühlten 
Dank aus.
D ie trauernden Hinterbliebenen:

K n n s  T I s r k G W M S  
und Kinder.

S c h ö n w a l d e ,  S .M a i 1916.

Bekanntmachung.
Unbenutzte städtische Landflächen 

werden an Unbemittelte zwecks Weide 
oder Grasnutzung ohne Entgelt abge­
geben.

Erlaubnisscheine sind im Forstbüro, 
Rathauszimmer 26, zwischen 10 — 1 
Uhr vormittags, abzufordern.

Thorn den 2. M ai 1916.
Der Magistrat.

Geschulte

Krankenpflegerin
sucht Beschäftig. F r .  L rk s tL o v s L i
_____________________ Hosstr. 7, 2.

Suche von sof. od. später S tellung als

selbständige Köchin
oder zur Führung einer kleinen W irt­
schaft. Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
der »Presse"._____________________

S t t k l L M W e M M m » »  SkiiMeiiiu.zr. gelmwl.
Brombergerstraße 104. 

Zu erfragen parterre links.
Wenig gebrauchtePianos

H* . L L v I k V ,
empfiehlt
,  Coppernikuestraße 22

empfiehlt in größter Auswahl 

Thorn, Breitestraße 9, Fernruf 875.

Pastinak,
das Pfund 25 P fg., zu haben im Laden 

Kasernenstraße 4S.

Schock 1,85
Starker Porree,
1,25 bis 1,60 Mk., zu Habei ̂ haben 

Bornstraße 12.

Wo kaust man billig 
schöne Z ö p se? -^ '-/."

Größte Auswabl.

A s s c h r
wird sauber und schonend gewaschen, 
trocknen im Freien.

Brombergerstr. 104, 2 T r., links.

Dachpappen,
Teer,
Klebemasse,
Carbolineum

liefert prompt

« M Ä  in. k. 8.

Ziegelsteine
und

Zrainröhren
hat zu verkaufen

ImülÄMei UeMrowo.
R uisisch-Poleu ._________

MW Mark
zur Ablösung einer Hypothek zur erstten 
S telle auf Landgrundstück gesucht.

Angebote unter SL. 8 5 8  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

S-1«M Mark
als  1. Hypothek, 6"/o Zinsen, sofort ge- 
sucht. Angebote unter LL. 7 8 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ßetWkkZchenmrdeWjmst.
M arienstr. 5, 1 Tr.

W er verkauft eine gebrauchte, gnterh.

Guitarre?
Angebote mit Preisangabe unter L . 8 6 1 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kl. Schaukasten
Gerechteste. 25. 1

zu kausen oder 
leihen gesucht, 

erechtestr. 25. 1 Tr., rechts.

W l W t k  W W
zu kaufen gesucht für Damenschneiders!.

Angebote unter K . 8 5 5  an die Ge- 
schäftsstellü der „Presse".____________

Gebrauchte, guterhalreue

K oM M e zu W . M « .
Angebote unter 8 5 9  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" zu richten.

Zigarrenspitzen
(Abschnitte von Z igarren) kauft jedes 
Quantum
1 d .  k o k r M ,  H M t z M W ,

T h o r« . Coppernikusstr. 21.

K d s
M »
kaufen

V 8ieb1ou L Oo.,
N u d e lfa b rik .

kauft Brückenstraße 29.

Maittank
Rheinwein
Mosel,

größeren Posten billig abzugeben.
llermarm vaiw ^aekk.

In h  : L i n i k

MhiiliilBmiiltbötk.,

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver- 
mieten.
8. 8edva0«I K

Mittwoch den Z. M ai ISIS:
Großes Gartenkonzert,

für jede Branche passend, in der Schiller­
straße von sofort zu vermieten.

L i v u i s  U o I I e n b t z r x .

ausgeführt von der gesamten

Welle der Wtz'Mslllms Mvtme-RegiMttts ü
persönl. Leitung: Vizefeldw. E l a n e r t .

Anfang 7 Uhr abends. — Ende 11 Uhr.
Eintrittspreis 20 Pf. ____

Wohnung:
G erechteste. 8  16. 3 . C tg ., 8 Z im m e r, 
mit reich!. Zubehör, Dadestube, G as- und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Pjerdestall und 
Wagenremlse.

0. 8v M r t ,  M t t ß k .  88.

Wohnung:
Schrrlstr. 1V.. pt.» 6 —7 Z im m e r 

mit reich!. Zubehör, Gas» und elektr. 
Lichtanlage, sowie G arten, aus Wunsch 
mit Pferdsstall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

0 .  8 v M r t ,  M j t t ß k .  U .

8-Z S ü M M w W .
Zentralheizung, B ad, elektr. Licht sofort 
oder 1. 7. zu vermieten.

Z u  erfragen Mellienstr. 62.

Eisenbahn-Fahrplan
giltig vom 1. Mai 1916 ab bis aus weiteres.

Die Zeit von 600 abends bis 859 morgens ist durch Unterstreichung der M inuten 
Ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewahr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluß­
versäumnis wird von den Eisenbahnverwaltungen nicht übernommen.

Abfahrt und Ankunft der Züge sn Thorn.
R i c h t u n g :

Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.)

bis Graudenz 
* Personenzug ( 2 . - 4  Kl.) . 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . 

* ab Thorn S ta d t

Thorn-Mocker— Graudenz—Marienburg
u n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.)

A b f a h r t :  
Eilzug (l.-—3. Kl.) bis Danzig 611

705
139

427
640

1143

von Graudenz
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . . 1021 
* Eilzug (1.—3. Kl.) von Danzig . 121s 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl. . . .  352
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . , 849 
Personenzug (1 . - 4 .  Kl.) . . . 1 0 §  

* an  Thorn S ta d t

Thorn-Stadtbf.— Schonsee—Dt. Lylau— Gperode— Znsterburg
u n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :A b f a h r t :  
V-Zug (1.—3. Kl.) . .

Personenzug "(2.—4. Kl.) 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
V-Zug (! . - 3 .  Kl.) . . 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.)

bis G erdai 
V-Zug (1 . - 3 .  Kl.) . .

L47
612
619

1049
227
433

m
731

i . 943

Personenzug (1 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (1 . - 4 .  Kl )
V-Zug (1.—3. Kl.) . .
V-Zug (1 . - 3 ,  Kl.) . .
Personenzug (1.—4. Kl.) 
Personenzug (1.—4. Kl.) 
V-Zug ( 1 - 3 .  Kl.) . .

Thorn-hattptbhf.-Bromberg-SchneidemLHI-Berirn
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
V-Zug ( 1 . - 3 .  Kl ) .................. . 5 M
Personenzug ( 1 . - 4 .  Kl.) . . .  7 Z  
Personenzug (1.—4. Kl.) . . .  1134 
V-Zug (1 . - 3 .  K l.) . . . . . .  1239 
Triebwagen Thorn-Schirpitz nachm. 200 

(wochentags)
V-Zug ( 1 . - 3 .  K l.). . . . . .  54S
Personenzug (2 .- 4 .  Kl . ) . . . .  6W 
Triebwagen (3., 4. Kl.) . . . .  748

bis Brmriberg
V-Zug ( 1 . - 3 .  K l.) .................... 1144

A n k u n f t :
V-Zug ( 1 . - 3 .  K l.) . . . . . .  11?
V-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.)
Triebw. (3., 4. Kl.) von Bromberg 
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl . ) . . . .
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl . ) . . . .
V-Zug (1 .- 3 .  Kl . ) . . . . . .
Personenzug ( 1 .- 4 .  K l ) .  . . . 
V-Zug (1.—3. K l.). . . » « . 
Personenzug (2 .- 4 .  K l.) . . . »

Thorn-yauptbhf— Gttlotschin-Alexandrowo
u u d  z u r ü c k .

A n k u n s t :A b f a h r t :
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . . 1212
V-Zug ( 1 . - 3 .  K l.)...................... 126
V-Zug (1 .- 3 .  Ki.) . . . . .  613
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . .  736
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . .  208
V-Zug (1 .-L . K l . ) ..................419
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . .  456

V-Zug (1.—3. Kl.) . 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
V-Zug ( l . - 3 .  Kl.) . .

424
712

1608
1208

Z28
1028
I M

Thorn-hauptbhf.— hohensalza—Posen— Berlin
u u d  z u r ü c k .

A n k u n f t :  
V-Zug (1.—3. Kl.) . .

A b f a h r t :  
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug (2. 4. Kl.) 
V-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) . 
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
D-Zug ( 1 . - 3 .  Kl ). .
V-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) .

622
1131
1237

316
722

1116
1215

Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
V-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) . . 
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.)

A b f a h r t :
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) . . . 750
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) . . . 250
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . . 701

A l e i n b a h n e n .  
Thorn-Mocker—Unislaw

und zurück.
A n k u n f t :  

Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.)

A b f a h r t :  
Personenzug (2., Z. Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

Thorn-Mocker— Leibitsch
und zurück.

A b f a h r t :  
Personenzug (2., 3. Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

Triebwagen (pendelsahrten) Thorn hauptbhs.— Mocker.
ab Thorn S ta d t nach Thorn Hauptbhf. s an Thorn S ta d t von^Thorn Hauptbhf.

Nowaks 
konckttorei unck NsKerbsus.

Zecken MMwscd uns frettagt

^  Ronrirrt,
ausgeführt von M itgliedern der Kapelle des Infanterie« 
Regiments N r. 176, unter gütiger Mitwirkung des 

Herrn Kapellmeisters r ie le e k s .

Lonäitvrel«. LuEtzv ^uraeds-
Mittwoch den 3. M ai 1916:

Großes Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatzkapelle Jnf.'R egts. Nr. 61' 

Anfang 3 Uhr._____________ —___________ Eintritt 30 Ps-^,

M O s - P a r k ,  A m - W e W t z .  

Konzert-Phonoliszt, n«rk<
Wiedergabespiel der Künstler.

Reichhaltige Auswahl. — -—
Täglich nachmittags van 5 Uhr a b . ______

W « m c h m .
Gerechtestraße 3.

A 8M  d^MßserMirres 
LÄ Rill kol.

Larrtton SLnger,
NsckWS'MGleM,

Hperrltrii v»0-KNß!er!ro!l;ert.
Ansät,g 6 Uhr. — Entree 20 Pfg.
D er Reinertrag ist für das Krüppelheim 
Bethel bei Bielefeldt für die dort liegen­

den Krieger bestimmt._______

H -W e».
Zienstag dev 3. Mai 1318:

Maifeier.
I -  V .:

Der Ertzkanzler.

709
1122
1225
535
543

1038
10Z
1151

Gerechtestraße 3.
Programnnvechsel 

 ̂ jed. Dienstag u. F reitag: j

M U W L N M k l M ?
ver,nieren._____ Coppernikusstr. 2 2 ^

Gut möbl. Zimmer
zu verm.______ Altstadt. M arkt 1 2 ^ '

Wslniüiigsstjilllie

W  M  Z M Ü

548
7 ^

1027
207
413
652
628

1062

Ein Lebensschicksal in 3 Akten. 
Verfaßt und inszeniert von

! Hauptdarsteller: R ita  C le rm ont! 
und A. von Horn.

sowie mehreres andere.

MgsMe Nr. 1l.

r W se. Selie Ä « .
mit Gaskochgelegenheit, ev. einfach möbl., 
gleich zn vermieten.

N .  HVvikSr*. M ellienftraße 78.

'  t-UMki-WOW.
B ad, G as und reichl. Zubehör, von so­
fort zu vermieten.

Mocker, Lindenstraße 3.
5L0
546

1005
153
418
646

I M

!l
sind die von Herrn Oderstlt. U e l l s r  
innegehabten 2 gnl m öbl. Z im m e r, B ad, 
Burschenstube, G as zu vermieten.

WUHelmstr. 7, 3 Tr.

725
1210
652

A n k u n f t :
. . .  637 j Personenzug (2.. 3. Kl.) . . . . 1010
. . .  245 s Personenzug (2., 3. Kl.) . . . .  560

Thorn-Nord— Scharnau
und zurück.

A n t u n  f t :
Personenzug (2.. 3. K !) . . . . 70S
Personenzug (2., 3. Kl.) . . . .  1143 
Personenzug (2., 3. Kl.) . . . , 714

'S
freie Aussicht, sofort dauernd oder kürze­
re Zeit zu vermieten.
______ Grabenstr. 40, 1. (Theaterplatz).

möbl. Herrenzimmer
mit Schlafkabinett, Breitestrabe, per so­
gleich oder später zu vermieten.

Wo, sagt die GeschÜftsst. der „Presse".

W W  M I .  W «
mit Kochgelegenheit sofort zu vermieten. 

Z u  erfragen Baderstr. 28, ptr.

M öbliertes Zimmer
mit auch ohne Pension sofort zu ver­
mieten. Z u  erfragen

_______ Baderstraße 2S, parier.

Möbl. Borderzimmer
von sofort zu vermieten

Breitestraße 32. 3.

L .  aus D eutsch-O Ilafrika wtt° 
gebeten, feine Adresse anzugeben un» 
I- '. 8 s «  an die GeschSstsstell» d«
„Presse". _________  ^

Habe auf meinem Grundstück

Gift .
gestreut. A b b a u  L e w M

Gestern N-chmtttag 
3 Uhr ist mir mein R->°' 

Marke „O ursor". mit tiesg-bag-ner L - n . 
stange, aus dem Hause M ellienM ße 1 
a b h a n d e n  gekom m en. Wiederdring- 
erh. Belohn. V̂. s i r E k i .  K a s e r n e n ^ .

Ki« schwarzer L e A ,
zrrgelausen. Gegen Erstattung 
tzutte.k°,ten usw,

Läqttcher U a len -e^

Gut NM. M vW M U ,
mit schöner Aussicht, zu verm. Z u  erjr. 
in der Geschäftsstelle der ^Presse".

1V16

M ai

Ju n i

J u li 2 3 4 8 6
Hierzu zweites Blatt.



Nr. M . Thor«. Mittwoch den 3. Mai -M . Zahrg.

Die presse.
(Zweites Matt.)

Das neue deutsch-türkische 
Abkommen.

A uf dem Bankett der Jungtürken zu Ehren der 
deutschen Parlamentarier in  Konstantinopel hat 
der türkische Minister des Äußern, H a lil Bei, wie 
bereits kurz gemeldet, eine hochpolitische Rede ge­
halten, deren W ortlaut nunmehr durch „W olffs 
Büro" den Zeitungen übermittelt w ird. W ir geben 
daraus folgendes wieder:

Der Dreiverband bot uns an, uns die Unverletz- 
lichkeit unseres Gebietes zu verbürgen. W er da 
w ir wußten, daß dieses Garantiesystrm, das durch 
den Pariser Vertrag geschaffen war, nur eine 
drückende Vormundschaft bedeutete, und da anderer­
seits die schreckliche Erinnerung an die Gebiets- 
verluste, welche w ir fü r Rechnung der Entente er­
litten  hatten, in  unserem Bewußtsein lebte, um uns 
als Lehre zu dienen, so konnten w ir  natürlich ein 
solches Entgegenkommen nicht annehmen. Im  
Gegensatz hierzu schlug Deutschland uns ein Bünd­
nis zu gleichen Rechten und von Langer Dauer auf 
der Grundlage gegenseitigen und gleichwertigen 
Beistandes gegen jede Gefahr vor. übrigens waren 
w ir von der Notwendigkeit überzeugt, uns m it den 
Mittelmächten zu vereinigen, um den S taat vor 
der S in tflu t zu retten. Der W ille  unseres erhabe­
nen Herrschers gab sich gleichfalls in  diesem Sinne 
zu erkennen. W ir nahmen, immer m it Ermächti­
gung Seiner Kaiserlichen Majestät, den deutschen 
Vorschlag an und unterzeichneten voll Aufrichtig­
keit den Vertrag, die Frucht ebenso aufrichtiger 
Erörterungen, und so wurde unser S taat von der 
Vormundschaft Europas erlöst und der Gefahr ent­
hoben, welche aus seinem Schicksal entsprang, 
dauernd von zwei Mächten hin- und hergeschoben 
zu werden. Kurz: die Türkei gewann ihre Un­
abhängigkeit wieder, um als eines der Glieder des 
Dreibundes zu figurieren. Deutschland, welches uns 
in dem Augenblick, da es den Vertrag unterzeichnen 
wollte, seinen Beistand in  der Fyage der Abschaf­
fung der Kapitulationen versprochen hatte, hat sein 
Versprechen treu gehalten; lange vor uns entwarf 
und förderte es Vorschläge zu Konventionen, welche 
die Beziehungen zwischen den Leidrn Mächten 
regeln sollten und sich auf Fragen bezogen wie die­
jenigen wegen einer Konsularkonvention, wegen 
des Aufenthaltsrechts, der Staatsangehörigkeit, der 
gegenseitigen Auslieferung und gegenseitiger ge­
richtlicher Hilfe. W ir haben diese Entwürfe studiert 
und nicht einen Schatten der Kapitulation darin 
gefunden. Weiter haben w ir einen Vertreter nach 
B erlin  geschickt, wo seit vier Monaten Besprechun­
gen stattfinden. Ich rechne es m ir zur Ehre, Ihnen 
Mitzuteilen, daß bis auf einige Einzelfragen ein 
endgiltiges Einverständnis erreicht ist. Der in

Uut el Amara.
Das Irak , das Land des Paradieses.

Der Name eines weltverlorenen, von räuberi­
schen Lurrn  bewohnten Nestes ikm entlegenen Ira k  
durchschwirrt heute die ganze W elt: des stolzen 
Englands von der Niederlage Lei Ktestphon noch 
übrig gebliebene 13 000 Mann, der Rest des 
Heeres, der ausgezogen war, Bagdad, die alte 
Kalifenstadt zu erobern, hat sich in  K u t el Amara 
den Türken bedingungslos ergeben müssen. Wer 
hat bei uns im Abendlands wohl eine rechte Vor­
stellung von jenem weiten, seit mehr als einem 
halben Jahrtausend verfallenen und verödeten 
Lande, das einst das Land des Paradieses war, in 
dem M ilch und Honig flössen! Und wer kann sich 
das Leben eines vom Feinde hart bedrängten 
Heeres in einem solchen jeder K u ltu r baren Räu­
bernest wohl vorstellen? Denn alles, was der 
moderne Mensch zum Leben gebraucht, fehlt in  
einem Städtchen, wie es K u t el Amara ist; die 
A rm ut eines Landes, das halb Steppe, halb 
Sumpf ist. der Schmutz des Orients und die still? 
Feindseligkeit der Bewohner vereinigen sich hier, 
um ein B ild  der Trostlosigkeit zu ergeben.

K u t el Amara liegt inm itten einer engen, halb­
kreisförmigen Krümmung d?s T ig ris , gegenüber 
der Stelle, wo sich der Schat el Hai von dem gro­
ßen Strom abzweigt. An die 5000 Menschen mögen 
vor der Besetzung der S tadt dmch die Engländer 
des Generals Townshrnd hier gchaust haben, dem 
Stamme nach, wie schon gesagt, Luren, die sich von 
dem persischen Luristen westwärts bis hierher an 
den T ig ris  verbreitet haben. Es sind nicht die 
angenehmsten Erdenbowohner, diese Luren; ernst 
Nomaden, haben sie sich m it Bauern vermischt und 
hier seßhaft gemacht, und das Nomadenblut ver­
leugnet sich nicht bis zum: yrutigen Tage. Unzu- 
verlässig, spitzbübisch und stets darauf bedacht, ohne 
vie l Arbeit etwas zu erwerben, g ilt  ihnen der 
Naub in  mehr oder weniger frecher Form als die 
bequemste und einträglichste Beschäftigung. Wer 
üch früher nach Kut el Amara gewagt hat, wurde 
von den türkischen Behörden nicht nur ernstlich ge-

Rede stehende Vertrag w ird binnen kurzem den 
Vollzug durch die Leiden Staaten »erhalten und in 
den Zeitungen veröffentlicht werden. Ich halte es 
nicht fü r angebracht, auf Einzelheiten einzugehen, 
aber ich Sann Ihnen sagen, daß die deutschen 
Konsuln in der Türkei dieselben Rechte und Befug­
nisse genießen werden wie die osmanischen Konsuln 
in Deutschland. Die Untertanen beider Länder 
werden in beiden Ländern gleiche Rechte genießen. 
Ich kann auch dieses hinzufügen: Die Bedingungen, 
welche die Staaten, wie zum Beispiel Frankreich 
und England, einander stellen würden, um ihre 
Beziehungen zu regeln, haben w ir uns in  den 
Konventionen gestellt, deren Abschluß bevorsteht. 
M it  einem W ort: Die beiden Staaten, welche sich 
durch die politischen Geschicke egoistischen Feinden 
gegenübergestellt sehen, haben stch auf der Grund­
lage gegenseitiger Achtung ihrer gegenseitigen 
Rechte und ihrer Souveränität geeinigt und trotz 
der Kriegssorgen Konventionen beraten und ab­
geschlossen, um ihre künftigen Beziehungen vor 
jeder falschen Auslegung Zu sichern."

Der deutsche Botschafter betonte in  seiner Er- 
widerungsrede, daß die Erkenntnis der politischen 
Notwendigkeit gemeinsamen Handelns und ge­
meinsamer Ziele zugleich m it den Regierungen auch 
in das Bewußtsein beider Völker übergegangen sei. 
D ie Türkei wisse, daß Deutschland keine Neben­
gedanken habe und daß Deutschland und die Türkei 
auch nach dem Kriege treue Verbündete sein 
würden.

Namens der deutschen Parlamentarier sprach 
der ALg. Graf Westarp, der seine Nede m it folgen­
den Worten schloß: Der M inister des Aeußern und 
der deutsche Botschafter haben gesagt, daß es der 
Entschluß der türkischen und der deutschen Nation 
sei, den Krieg bis zum endlichen Sieg fortzusetzen. 
Diesen festen Entschluß werden w ir unseren Lands­
leuten mitteilen, sobald w ir nach Hause zurück­
kehren. Diese Festigkeit w ird Lei uns allen Genug­
tuung wecken. W ir trinken auf den Sieg, den w ir 
über unsere gemeinsamen Feinde davontragen 
werden. W ir trinken gleichfalls auf den Frieden, 
der auf immer die die Menschheit bedrohende Ge­
fahr beseitigen wird. Es lebe die türkische Nation, 
es leben die türkischen Abgeordneten uick> Minister!

Die Zuspitzung -er Lage in 
Griechenland.

D ie  W iener Politische Korrespondenz er­
h ä lt folgende M it te ilu n g  aus Griechenland: 
D ie  das Selbstbestimmungsrecht Griechenlands 
aufs tiefste verletzende H a ltu n g  der Entente 
habe ih ren  Höhepunkt erreicht und zur B ild u n g  
einer L ig a  un te r den O ffiz ie ren  in  A then ge­

warnt, er wurde auch sorgsam eskortiert und Le­
wacht. Denn wenn die Bewohner einander auch 
nicht gern nach dem Leben trachten, aus Angst vor 
der hier noch herrschenden Blutrache, wenn es sich 
um einen Europäer handelt, so sind sie weniger 
ängstlich und schon die Vermutung einer gespickten 
Börse, der Besitz eines Paares guter Pistolen, von 
sonstigem Gepäck garnicht zu reden, macht fü r den 
Reisenden den Aufenthalt in  dieser Gegend lebens­
gefährlich. Anschaulich hat das Gchetmrat Sachau, 
der große Berliner Orientalist, einmal geschildert. 
E r war auf einer Studienreise nach Kut el Amara 
gekommen, und der Kaimakam, das ist der türkische 
Verwaltungsbeiamte, der etwa die Befugnisse 
unseres Landrats hat, ließ ihn bewachen, wie den 
schwersten Verbrecher, ja, er ließ den berühmten 
Gelehrten selbst nicht aus den Augen, begleitete 
ihn, stets gefolgt von zwei Gendarmen, auf Schritt 
und T r i t t  und er ließ sogar die Lastträger, d ir 
Sachaus Gepäck trugen, von türkischen Gendarmen 
auf das Strengste beaufsichtigen. Professor Sachau 
war das erst sehr komisch vorgekommen; aber der 
aufmerksame Kaimakam belehrte ihn m it Humor 
über die liebenswürdigen Eigenschaften der Leut­
chen, die seiner Verwaltung untergestellt waren, 
und die er demgemäß richtig einzuschätzen verstand. 
Sicherlich war dem türkischen Landrrat ein Stein 
vom Herzen gefallen, als er den illustren Gast aus 
Deutschland wieder auf dem Tigrisdampfer ge­
borgen wußte.

Wer sich nicht m it den Augen des Forschers und 
Orientalisten nach K ut el Amara begibt, für den ist 
in  d ie s»  Städtchen nicht v ie l zu sehen. Schmutz, 
Verfall, bröckelige Lehmhütten, Büffel- und Kamel- 
mist, wahrend des langen Sommers eine wahre 
Bruthitze und ein entsprechender Gestank — das ist 
der Eindruck, den der Reisende von dieser Srsdelung 
m itnimmt. I n  den anderen kleinen Ortschaften 
des südlichen Ira k  ist es übrigens nicht Lessrr. 
Im m erhin ragt über die flachen, orientalischen 
Dächer von K u t el Amara ein weißes, kühn in  die 
Höhe schweifendes M ina re tt; es ist in  dem flachen 
Lande m-it seiner endlosen Weite und der im Son­
nenschein flimmernden z ittrig  heißen Lust gewisser­
maßen eine A rt Wahrzeichen und Wegweiser. Son-

f i ih r t ,  die sich die weitgehendste moralische 
Unterstützung der Regierung im  W iderstand 
gegen die Entente zum Z ie l setzte. Diese V e r­
e in igung w ird  a ls  eine charakteristische Folge­
erscheinung der gegenwärtigen abnormen Lage 
des Landes gehalten und unte r den bestehen­
den Umständen selbst in  Kreisen, die sonst jeg­
licher politischer S te llungnahm e eines O ffiz ie rs  
ablehnend gegenüberstehen, a ls  gerechtfertigt 
gefunden. - -  Z u  den Kundgebungen des 
Athener O ffiz ie rkorps e rfa h rt der Pariser 
„T em ps", daß eine gewisse Z a h l von O ffiz ie ren , 
welche die gegenwärtige Lage a ls  gefahrvo ll 
fü r den öffentlichen Frieden ansehen, eine E r ­
k lärung veröffentlichten, la u t welcher sie ent­
schlossen seien, den K ö n ig  zu schützen. S ie  
würden nicht davor zurückschrecken, die äußer­
sten M aßregeln gegen diejenigen zu ergreifen, 
die sich gegen T hron  und Land verschworen 
hätten. —  Nach der „E s tia "  ließ der K rie g s ­
m in ister den O ffiz ie ren  die Verm eidung jeden 
Entschlusses der Einmischung in  die aus­
w ärtigen  Fragen anempfehlen.

Dem „V e r l.  Lok.-Anz." w ird  aus Athen 
gemeldet: Z n  der ganzen P ro v in z  dauern 
Massenkundgebungen gegen den E ntentep lan 
fo rt, die Eisenbahnen zu besetzen. D er K rie g s ­
m in ister erklärte  die Nachricht der hiesigen 
französischen Propaganda des Telegraphen­
büros R adio , die griechische Armee sei gete ilt, 
fü r  eine infam e Lüge: „Unsere Armee ist e in ig  
b is  zum letzten M a n n  und b le ib t ihrem  S o l­
datenkönig und ihrem  V a te rland  treu  ergeben, 
ihrem  E id  entsprechend." Das B ü ro  R adio  
w ird  vo r Gericht gestellt und schwer bestraft 
werden. D ie  D irektoren des deutschhetzerischen 
B la tte s  „N ea  H e llas", K u tu p i und A ravan - 
tinos, w urden verhafte t un te r der Anklage, den 
S ta a t schädigende falsche Angaben gemacht zu 
haben. Advokat A ra va n tin o s , der seine 
S tud ien  in  Deutschland vollendet hat, hat sich 
seit A n fang  des Krieges zur Aufgabe gemacht, 
wo er konnte, Deutschland zu verleumden.

D er M ita rb e ite r  der „Voss. Z tg ."  in  Athen 
erk lä rt, daß die Nachricht, die V e rtre te r 
Deutschlands, Osterreich-Ungarns- B u lg a rie n s  
und der Türke i hätten S ku lud is  wissen lassen, 
daß sie A then verlassen würden, wenn die 
Serben au f griechischen Bahnen befördert w ü r­
den, falsch sei.

E in  russisch-griechischer K o n flik t in  Sicht.
D ie  Londoner B lä t te r  schreiben, daß ein 

neuer K o n flik t zwischen R ußland und Griechen­
land wegen des Eigentumsrechtes au f dem 
Berge und im  Kloster A thos bevorstehe. D er 
russische Gesandte in  A then hatte längere Be-

stige Baulichkeiten von Bedeutung hat K u t el 
Amara nicht «auszuweisen; auch die wenigen Back- 
steinhäuser haben nichts Bemerkenswertes, wenn­
gleich bisweilen Reliefs aus gebranntem Ton an 
den Mauern der besseren Häuser auffallen, die von 
großer künstlerischer Begabung zeugen. Da erinnert 
man sich, daß das Ira k  das uralte Land des Reichs 
der Sumerer ist, in  dein vor viertausend Jahren 
bereits die bildnerische Kunst auf außerordentlich 
bedeutsamer Hohe stand, wo vor sechstausend Jah­
ren die Keilschrift erfunden worden ist, wo das 
Pferd, „der Esel des östlichen Berglandes", zuerst 
gezähmt und dem Menschen dienstbar gewacht wur­
de, wo, neben Egypten und Ehina, eine der drei 
Ausgangsstätten aller menschlichen K u ltu r zu suchen 
ist. 6000 Jahre Menschheitsgeschichte sind in  diesem 
Boden versinnbildlicht, haben sich in  das Schwemm­
land Mesopotamiens m it steinernem G riffe l einge­
zeichnet. I n  der Vorzeit war das Land vom Meere 
überflutet; als die Wasser sich südwärts bis zum 
heutigen persischen Golf zurückzogen, erhob sich aus 
ihnen ein unendlich fruchtbarer Boden, dem neben 
den Winterregen die beiden großen Ströme 
Euphrat und T ig ris  die ewig neu belebende Feuch­
tigkeit zuführten. So wia-r das Land wie geschaffen 
zur Vesiedelung durch den Menschen, der hier seß­
haft wurde und aus dem Garten paradiesischer 
Fruchtbarkeit reiche Nahrung und Wohlstand 
schöpfte. A ls  Ham-murabi vor vier Jahrtausenden 
sein mächtiges babylonisches Reich beherrschte, er­
lebte Mesopotamien den ersten Höhepunkt seiner 
Blüte. W ir wissen aus den Ausgrabungen der 
deutschen Orientgesellschaft und durch die Forschun­
gen von Friedrich Delitzsch, wie hoch die K u ltu r 
hier schon zu einer Zeit entwickelt war, in  der nicht 
nur der Norden, sondern auch der Süden Europas 
noch im Dämmerzustand menschlicher Urentwicklung 
schlummerte. Rechts- und Sittenbegriffe aus 
Ammurabis Reich hat uns d ir neueste Forschung 
verm ittelt, die grundlegend für die Völker des 
Abendlandes geworden sind. Judentum und 
Christentum haben in  ihren Uranfängen im Zwei­
stromland gewurzelt; denn der Stammvater 
Abraham, so sagt die Bibel, zog von hier aus gen 
Westen, nach Canaan. Und m it der biblischen

sprechungen m it der griechischen Regierung, 
die ohne E rfo lg  geblieben sind. E inem  Gerücht 
zufolge sollen russische T ruppen, die in  M a r ­
seille gelandet sind, w ieder zurückberufen w er­
den, um den Berg A thos zu besetzen. Auch in  
S a lo n ik i würden russische T ruppen erw arte t.

Politische Cagesschau.
Rückkehr des Botschafters Gerard.

W . T .-B . meldet vom M o n ta g : Der B o t­
schafter der V e re in ig ten  S taa ten  von Amerika, 
der im  Großen H a u pg tua rtie r von S r. M a ­
jestät dem Kaiser in  Audienz empfangen w or­
den ist, reiste heute nach B e r l i n  zurück.

D ie  bevorstehende R M fiz ie rn n g  des deutsch- 
türkischen B ündn isoqrtragLs 

besprechend, schreibt die „ K ö l n .  Z e i t u n  g " : 
Möge der n e u e  D r e i b u n d  nach der sieg­
reichen Beendigung des Krieges ein w ertvo lles 
U nterpfand fü r  den W e ltfr ieden  werden, eine 
Sicherung fü r  das Gedeihen w irk licher K u ltu r , 
nicht e iner Z iv iltsa tions tünche . w ie  sie von 
London und P a r is  aus namentlich den Neu­
tra le n  so dick auf das tägliche B ro t gestrichen 
w ird . D er A rtik e l gedenkt schließlich auch 
B u lga riens , das in  tr-euer Waffenbrüderschaft 
an der S e ite  des neuen D reibundes kämpft, 
und sagt: V ie lle ich t w ird  aus dem ve rtie ften  
neuen D re ibund noch ein besiegelter V i e r -  
b u n d .  I n  dieser H offnung grüßen w ir  heute 
auch die W affenbruder in  B u lg a rie n .

Zum  Ergebnis der parlamentarischen Fajhrt 
nach Konstantinopel

sagt die B e r lin e r  „G e rm a n ia ", daraus, daß die 
Türke i zum Gliede des um gruppierten m itte l­
europäischen Dreibundes werde, können unsere 
Feinde w ieder e inm a l ersehen, w ie  stark auf 
unserer Se ite  das ta tk rä ftige  H andeln ihre  
Redseligkeit und Kongreßfreude übertreffe.

Diie deutsch-östevreWschs B e ra tung  zoll- und 
wrrtschaftspolitischer Fragen.

D ie  in  W ien  gepflogenen Verhandlungen m it»  
V e rtre te rn  der deutschen R egierung über einige 
zoll- und wirtschastspolitische Fragen haben 
einen durchaus befriedigenden V e rla u f genom­
men. D ie  technischen E inze lhe iten werden 
demnächst in  B e r l in  von Fachleuten beider 
S taa ten  beraten werden.

D ie  Abordnung der bulgarischen S obran je  
ist M on tag  V o rm itta g  in  B u d a p e s t  ange­
kommen. S ie  wurde am Bahnhof vom V e rtre ­
te r des M in is te riu m s  M in is te ria ld ire k to r D r.

Tradition stimmt auch die historische Forschung 
überein. Es kairnen die Zeiten, da die mächtigen 
Perserkönige T ig ris  und Euphrat überschritten, um 
auf dem Boden Mesopotamiens gewaltige Kämpfe 
um die Weltherrschaft ausznfechten. Es kam die 
Zeit, da Alexander der Große auf seinem Zuge 
nach Ind ien  in  Babylon siegreich H alt machte, um 
die Stadt zu seinem Herrischersitz über die ganze, 
damals bekannte W elt zu machen. Doch Alexanders 
Reich zerfiel, und d ir Rölmer eroberten Mesopo­
tamiens immer noch fruchtbare Gefilde. Seine 
letzte Blütezeit sah das Land unter der Herrschaft 
der 'Abbassiden. als der große und weise K a lif 
Harun a l Raschid in einer königlichen Laune ein 
elendes Fischerdorf zu seiner glanzvollen Haupt­
stadt Bagdad machte.

Doch wie Hammurabis Reich von Sum ir und 
Akkad, wie Alexanders Weltreich, wie die Herr­
schaft der Römer im Lause der Jahrhunderte zer­
fallen war, so zerfiel auch das Reich der Abbassiden. 
Doch immer noch war Mesopotamien ein frucht­
barer Garten, darin Milch und Honig floß, bis im 
13. Jahrhundert die wilden Horden der Mongolen 
über das unglückliche Land kamen, seine Palmen- 
Haine verbrla-nnten, seine Felder zerstampften, seine 
Städte und Dörfer in Schutt und Asche legtm. Die 
Bevölkerung kann um oder wurde vertrieben; was 
im Lande blieb, verarmte, und der einstige Frucht- 
garten der Erde wurde durch den Verfall der künst­
lichen Bewässerungsanlagen zur Stoppe und zum 
Supf. So sah das Land aus, als im 17. Jahr­
hundert die Türken das Ira k  eroberten, und bis 
zum heutigen Tage hat es sein Gesicht nicht mehr 
verändert. Zlber eine neue Zeit dämmert, ange­
kündigt vom Kanonendonner der türkischen Sieger, 
auch für Mesopotamien herauf, und wenn erst der 
Friede wieder eingekehrt sein w ird, so w ird  m it 
deutschem Gelde und deutscher Tatkraft die keine 
Schwierigkeiten mehr kennende moderne Technik 
auch das verödete Mesopotamien wieder zn frucht­
barem Kulturlands machen, dessen dann neu er­
blühender Reichtum an Schätzen des Bodens und 
des Ackerbaues m it der Vagbadbahn dem W elt­
handel zugänglich gemacht w ird.



MavsovsSy, einer Vertretung v«s VrSMsm» 
des WgeorrmetenHvA-es und MWtedern der 
bulMrifchsn GeneEoiffulat« empfange». 
Gvaf Albert Npponyi Hielt eine B-egrützungs- 
amprache, woraus sich die Aboridn-una durch die 
beflaggten Straßen zum bulgarischen Gensrad 
konjsulat begab.

FriedensknndseKimgen ta Mailand
Nach Mailänder Blättermeldungen waren 

zu emor für Sonntag auf den Mailänder Dom« 
platz einberufenen FrauenversammlunK die 
gegen den Krieg auftreten sollte, nur eins 
ErupPe junger Sogialisten und Anarchisten er­
schienen, die zum größten Teil verhaftet wur­
den. Montag Nachmittag sollte eine weitere 
Kundgebung stattfinden. Der Präfett von 
Mailand gibt bekannt, daß er die den Sozia- 
Uten erteilte Erlaubnis zu einer Versamm­
lung in der Atbetterlammsr, wo Turati spre­
chen sollte, zurückziehe, da die Befürchtung be­
stehe, daß die Sozia listen statt der angeAlndig« 
ten privaten Versammlung eins öffentliche 
Volksversammlung abhalten wollten.

Mshex zehn Millliaeden ttaltenischer 
Kriegskosten.

Im  „Carriere della Sera" veröffentlicht 
der italienische Volksmtttfchaftler Ginaudi 
einen Artikel über die bisherigen Kosten des 
Krieges, dessen Barausgabsn für Ita lien  er 
mit sieben Milliarden Lire beziffert. Dazu 
kämen noch eins halbe Milliarde ordentlicher, 
anderthalb Milliarden außerordentlicher 
Schatzscheine und eine Barentnahme von einer 
halben Milliarde aus der Staatskasse. Wenn 
man bedenkt, daß ein großer Teil der italie­
nischen Kriegslisferungen erst nach mehreren 
Monaten bezahlt, wird, könn» das Krtegser- 
fordernis sicherlich auf rund zehn Milliarden 
beziffert werden.

Die Pariser Wirtschaftskonfevenz.
Aus der interparlamentarischen Wirt- 

schastskonferenz in Paris wurden die auf der 
Tagesordnung stehenden Fragen zunächst sämt­
lich von f r a n z ö s i s c h e n  R e d n e r n  be­
handelt. Sie betrafen eine gemeinsame Han- 
delsgesetzgebung, vornehmlich Schutzmaßnah­
men gegen die zu erwartende Überschwem­
mung mit deutschen Erzeugnissen am Tage 
nach dem Friedensschluß. Dieser Punkt sowie 
das Problem der Entschädigung für die durch 
den Krieg erlittenen Unbilden wurden einem 
Ausschuß zur Vorberatung Verwiesen. Bera­
ten wurde ferner der P lan einer Herabsetzung 
der Post- und Telegraphsngebühren. Verträge 
über den internationalen Gütertransport und 
die Schaffung eines internationalen Patent­
rechts unter den Alliierten. Die Frachten- 
teuerung, zu der der französische Referent als 
Beispiel anführt«, daß jetzt der Transport 
einer Tonne Kohle von New Tastle nach Ge­
nua 112 Nr. gegen 12 Fr. früher kostete, rief 
die i t a l i e n i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  
auf den Plan, die energisch auf die harten 
Opfer hinwiesen;, die dieser unhaltbare Zu­
stand besonders Ita lien  auferlege, und die 
nachdrücklich forderten, daß die Alliierten 
schleunigst Eegenmaßregeln ergriffen. Dem­
gemäß wurde Mich eine E n t s c h l i e ß u n g  
gefaßt, die die Beschlagnahme von Handels­
schiffen gegen Entschädigung als notwendiges 
M ittel empfahl, um durch wirtschaftliche 
Einigkeit die Widerstandskraft zum Durchhol­
ten bis zum höchsten Ziel zu sichern. — Weiter 
befaßte sich die Konferenz mit einer Interna- 
tionalisierung der Gesetzgebung über Handels- 
gssellschaftsn und Maßnahmen zur Vermin­
derung des Metallgeldumlaufs durch Schaf­
fung einer internationalen Kompensations­
kammer. L u z z a t t i  entwickelte seinen Plan 
eines internationalen Tlearing-House, in dem 
er die Einführung eines internationalen 
Scheckverkehrs zwischen den Emissionsbanken 
Englands, Frankreichs, Rußlands und I t a ­
liens zur Verhinderung der Kursspekulation! 
empfahl. Luzzatti schloß mit einem deutlichen 
Appell an England, seinen Alliierten nicht 
immer blos mit Anleihen auf ihren Galdvor- 
rat bsizustehen, sondern an der Schaffung 
eines solchen In s t i tu t  tätig mitzuwirken. 
Sodann wurde die Einrichtung des Postscheck­
verkehrs behandelt und die Aufstellung ein­
heitlicher Grundsätze in der Gesetzgebung betref­
fend falsche Warenbezeichnungen. Schließlich 
wurde die Gesetzgebung bezüglich Verlust und 
DieLstahl von Iizhaberpapieren besprochen, 
deren Vereinheitlichung durch die wirtschaft­
lichen Interessen gefördert würde.

Im  „ Te mp s "  wird gemeldet, daß eine 
Wirtschaftskonferenz der Alliierten in Paris 
wieder Anfang Juni zusammentreten werde.

Die Norkutierungskrifis in England.
Nach der „Times" herrscht allgemein die 

Überzeugung, daß der Regierung nichts ande­
res übrig bleibt, als eine Eesetzesvorlage für 
die allgemeine Dienstpflicht einzubringen. Die 
Arbeiterpartei hält eine solche für unvermeid­
lich. Der Gewerkschaftskongreß in Glasgow 
habe sich gegen die Dienstpflicht erklärt und 
agitiert auch für die Abschaffung des bereits 
bestehenden Dienstpflichtgesetzes. Eine Ver­
sammlung von Arbeitervereinen in London 
habe einen gleichen Entschluß gefaßt.

Re»« Mfttlft«, ft, Spaift««.
Amtlich wird aus Madrid mitgeteilt: Ei« 

meno wurde zum Minister des Auswärtigen 
ernannt, Aliba zum Finantzminister. Nutz Gs- 
mez zum Minister des Innern. Der König 
bat seine Reifs nach Sän Sebastian aufgescho­
ben, um den Vdrfitz im Ministerium führen zu 
Linnen.

Dänemark und die Sommerzeit.
„Politiken" teilen, wie der „Franks. Ztg." 

gedrahtet wird, au» sicherer Quelle mit, daß die 
dänischen Staatsbahnen nach deutschem Vor­
bild die Sommerzeit einführen werden, sobald 
sie in Schweden und Norwegen eingeführt 
wiüd.
Das bulgarisch-rumänische Handelsabkommen 

unterzeichnet.
Einer Meldung der halbamtlichen Sofioter 

„Kambana" zufolge ist das handelspolitische 
Übereinkommen Mischen Bulgarien und Ru­
mänien Mischen dem bulgarischen Gesandten 
in Bukarest und dem rumänischen Handels- 
mtnister nun doch noch unterzeichnet worden. —

Der bulgarische Gesandte in Bukarest R a -  
z e-w erklärte dem Berichterstatter des Buda« 
pester „Az Est", Bulgariens Verhältnis zu Ru­
mänien sei b ef r i ed ig e  nd; er Habs Ur­
sache, anzunehmen, daß dieses Verhältnis sich 
in Zukunft noch günstiger gestalten werde. 
Bulgarien und Rumänien führen fetzt Ver­
handlungen wegen Abschlusses eines wirtschaft­
lichen Abkommens. Alle Manöver der En­
tente die darauf ausgingen, beide Staaten in 
einen Konflikt zu bringen, seien an der staats- 
miinnischen Weisheit Brattanus und der 
Nüchternheit der rumänischen öffentlichen Mei­
nung gescheitert.

provinzialnachrichteir.
von hier, der auf dem östlichen Kriegsschauplatze 
kämpfte, vermißt, und seit der Zeit hatte die Fa­
milie keine Nachricht von ihm. Man glaubte des­
halb, daß er nicht mehr unter den Lebenden weile. 
Nunmehr erhielt die Frau des W. dieser Tage ein 
Lebenszeichen von ihm. Der Mann schreibt, daß er 
sich in Ge/angenschaft in Sibirien befinde, und oaß 
er wiederholt an seine Frau geschrieben habe. Die 
Postsendungen müssen demnach verloren gegangen 
sein.

Danzia, 86. April. (Verschiedenes.) Geh. Bau- 
rat Professor Friedrich Verlach, der bekannte 
Städtebauer und Leiter des Seminars für Städte­
bau an der technischen Hochschule Danzia, voll­
endete heute fein 60. Lebensjahr. — Die Gerichts­
referendare de la Chaux und Dr. Penner sind in 
die allgemeine Staatsverwaltung übernommen und 
zu Regierungs-Rsferendaren bei der königl. Regie­
rung in Danzia ernannt worden. — Der Bevoll­
mächtigte und Vorsteher der Wechsel-Abteilung der 
Danziger Privat-AktienLank, Herr Max Müller, 
blickt am 1. Mai auf eine 2Sjahrige Tätigkeit bet 
der Bank zurück.

Tilsit, 30. April. (Hotelverkauf.) Das von dem 
hiesigen Vorschußverein seinerzeit in der Subbasta-
tion"erworbene Hotel „Kaiserhof" ist an Hotelier 
Ernst Pohland aus Joyannisburg (Ostpr.) weiter­
verkauft. Herr Pohland war früher Pächter des 
bekannten ersten Hotels „Graf Yorr" in Johannis- 
bura, das durch den Einfall der Russen vollständig 
zerstört wurde. Der neue Besitzer will das Hotel 
durcharbeiten und der Neuzeit entsprechend aus­
gestalten.

ä SLrelno, 1. Mai. (Die Leiche eines neu­
geborenen Kindes) ist in Z a b o r o w o  in einem 
Keller versteckt aufgefunden worden.

Loralnachrichten.
Lhorn, 2. Mai 1916.

- -  ( De r  U r l a u b  d e r  R e i c h s p o  st- 
ö s a m t e n . )  Der Erholungsurlaub der Post­
beamten ist in diesem Jahre nach folgenden Grund­
sätzen geregelt worden: Es erhalten Urlaub ange­
stellte Beamte Wer 45 Jahre 14 Tage, unter 
45 Jahren 10 Tage, nichtanaestellte 5 Tage; Beam­
tinnen über 40 Jahre 14 Tage, unter 40 Jahren 
10 Tage; solche, die noch nicht 2 Jahre Gehilfin 
sind, 7 Tage; Unterbeamte über 46 Jahre 7 Tage, 
alle übrigen 5 Tage.

— ( D a s  K r i e g s  M i n i s t e r i u m  u n d  d i e  
n e u e n  M o d e m )  Der Verband Westmark der 
deutsch-völkischen Partei hatte an das stellvertr. 
G e n e r a l k o m m a n d o  d e s  7. A r m e e k o r p s  
in M ü n s t e r  eine Eingabe gerichtet, die sich gegen 
die herrschende Mode wandte und energische Maß­
nahmen zu deren Bekämpfung verlangte. Das 
stellvertr. Generalkommando hatte diese Eingabe 
dem preußischen K r i e g s m i n i s t e r i u m  weiter­
gegeben zur Erwägung, ob für dc^ ganze Reich 
solche Maßnahmen einheitlich getroffen werden 
können. Wie der „Konfektionär" mitteilt, hat der 
Verband jetzt vom stellvertr. Generalkommando 
folgenden Bescheid erhalten: „Laut Mitteilung 
des Kriegsministeriums i s t v o r g e s o r g t ,  d a ß  
d i e  He r b s t -  u n d  W i n t e r m o d e  e i n e  
a n d e r e  R i c h t u n g  e i n s c h l ä g t . "

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am Sonnabend führte den Vorsitz Land­
gerichtsdirektor Franzki; Beisitzer waren die Land­
richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Lohn. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsassessor 
Klapper. Wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  
Hö c h s t p r e i s e  wurde die Besitzerfrau R. aus 
Groß Budzek, Kreis Strasburg, zu 20 Mark Geld­
strafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. Für 
Butter hatte sie in Briesen 1,40 statt 1,30 Mark 
verlangt. Sie suchte sich damit zu rechtfertigen, 
daß sie Tafelbutter verkauft habe. Es wurde ihr 
aber nachgewiesen, daß es gewöhnliche Butter ge­
wesen war. — Der Händler Rudolf V. aus S tras­
burg war vom Schöffengericht wegen Ü b e r ­
s c h r e i t u n g  d e r  Hö c h s t p r e i s e  zu 10 Mark 
oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Gegen 
dieses Urteil hatte die Staatsanwaltschaft Be­
rufung eingelegt. B. hatte für Schweine 105 Mark 
für den Zentner gefordert und erhalten, während 
die Höchschreife nur 90 bezw. 99 Mark betrugen. 
Unter Aufhebung des ersten Urteils vm M  auf

ma-Mlynietz—Seyde gegen den ^cha^tmeis^r ^To 
szewski, ersterer zu 20 Mark oder 4 Tagen Gefäng- 
nrs, letztere zu 10 Mark oder L Tagen Gefängnis 
verurteilt worden waren, wurde verworfen. — 
Ebenso die Berufung des Marrhufenpächters Jo ­
hann Szymanski in Groß Kruschin. Kreis S tras
w  '  "  " '  " -  -  —

»ÄSFLÄ?.-». LL LZ
— Der Besitzer Johann Osiecki aus Alt Zielen in 
Rußland war wegen K o n t e r b a n d e  vom 
Schöffengericht in Lautenburg zu 1 Monat und 1200 
Mark Geldstrafe oder weiteren 120 Tagen Gefäng­
nis verurteilt worden. Zu verschiedenen Malen 
hatte er Lebensmittel über die Grenze geholt, dar­
unter auch Spiritus, ohn» angehalten zu werden. 
Als er einmal zwei Fässer Spiritus zu je ISO Liter 
auf dem Wagen hatte, wurde er angehalten und 
angezeigt. Seine Berufung hatt« insofern Erfolg, 
als ihm die Strafe von 1 Monat Gefängnis er­
lassen wurde. Bei der anderen Strafe verblieb es. 
Es siel mildernd ins Gewicht, daß er den Spiritus 
nur für den eigenen Haushalt beschafft hatte. — 
Der Wtrtschaftssthreiber Adolf K. aus Grodno bei 
Eulmsee war wegen f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r -  
Ve r l e t z u n g  mit nachfolgendem Tode vom 
Schöffengericht in Eulmsee freigesprochen worden. 
Der Amtsanwalt hatte hiergegen Berufung ein­
gelegt. M it dem Jagdgewehr bewaffnet, hatte K. 
mit dem Landwehrmann Sz. in der Hökerei bei 
Bielski in Kielbasin eine große Zeche gemacht.

ichi

er mit dem Gewehr des Sz., weil K au  Bielski 
fürsorglich sein Gewehr versteckt hatte, damit er 
kein Unheil anrichtet«, einen Schuß auf die Stuben- 
tür abgefeuert und dabei die dahinterstehende Frau 
Bielski so schwer verwundet, daß diese am nässten 
Tage im Krankenhause bei der Behandlung an 
Herzschwäche starb. Die Sachverständigen Medtzt- 
nalrat Dr. Hopmann aus Briesen und Geh. Sani­
tä tsrat Großfuß aus Eulmsee wollen dem Ange- 
klagten heute den Schutz des 8 61 nicht ganz zu-

werfung der Berusimg. — Der Arbeiter Viktor 
^alkowski aus Thorn war wegen S i t t l i c h -  

e i t s v e r b r e c h e n s  an einem 7jährigen Mäd­
chen angeklagt. F. ist. trotz feiner Jugend, schon 
vorbestraft. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit 
wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Das Urteil 
lautete auf 4 Monate Gefängnis. Es soll noch 
einmal Strafaufschub beantragt werden.

Mai.
Der Wonnemonat im deutfchen Volksglauben.

(Nachdruck verboten.)
,>Der Mai ist gekommen" — so sang Gmanuel 

Deibel als Stuident in Bonn im Jahre 1835, doch 
scheint er damals das getan zu haben, was er 
fühlte und empfand, htmmszmoanderrr in den 
schönen FrMingsjsonnenschein; denn das beliebte 
Lied ist erst 1841 in LW^k fertig geworden. Der 
Mai ist schon von jeher der LieLlingsmonat des 
deutschen Volles gewesen. Kein Monat ist in 
Deutschland mehr besungen worden als er; in den, 
den „Wonnemonat" verherrlichenden Liedern 
kömmt die Freude Wer die neuaufkeimende Blu­
men- und BMemvelt sinnfällig zum Ausdruck. D n  
Südländer kennt dieses Gefühl nicht; er verzehrt 
unsere Zugvögel zu Polenta und Risotto und singt 
nachher eins Mandolinata oder ein fades Liebes­
gedicht.

Der Vollsmund hat auf den Mai eine ganze 
Reihe von Wetterregeln und Bauerßprüchen ge­
prägt. „Im  Mai ein warmer Regen bedeutet 
Früchtesegen." Besonders zu beachten ist die Tsm- 
peratur zu den verschiedenen Tageszeiten; so heißt 
es: „Kühle und Abendtau im Mai bringen Wrin 
und vieles Heu." Gefährlich dagegen sind die Mai- 
fröste: „Maientau macht grüne Au. Maienfvöste 
sind unnütze Gäste." Andererseits darf der Mai 
auch nicht zu Mwm sein, denn: „Mai kühl und naß 
füllt den Bauern Scheut und Faß." Wohl in kei­
nem anderen Monat macht der Vollsmund so feine 
Temperaturunterschiede. Er unterscheidet nicht nur 
zwischen warm und kalt, sondern auch -wischen kühl 
und naßkalt. So behauptet ein alter Spruch: 
„Kühler, nicht naßkalter M ai gibt guten Wein und 
viel Heu." Auch Blitz und Donner sind im Mai 
recht erwünscht, denn „Viele Gewitter im Mai sing! 
der Bauer Juchhei!" Die im Liebestaumel schwel­
genden Tiere find als Wetterpropheten in diesem 
Monat wenig nütze; doch heißt es: „Wenn die 
Wachteln fleißig schlagen, läuten sie von Regen­
tagen." Die Art der Baumblüte läßt auf die nächste 
Ernte schließen: „Gibts der Eichenblüte viel, füllt 
sich auch des Kornes Stiel." Endlich freut sich der 
Vollsmund, wenn dem Liebling unserer Kinder, 
dem Maikäfer, sein Dasein erschwert wird: „Jst's 
im Mai recht kalt und naß, haben die Maikäfer 
wenig Spatz." Dießer ,-Spatz" ist so gering ge­
wesen, daß die Maikäfer von Jah r zu Jahr ab­
nehmen und dem Aussterben entgegengehen. Zu 
diesem Ergebnis sind wenigstens französisch; For­
scher auf Grund langjähriger Beobachtungen 
gelangt.

Eine der bedeutsamsten Tage im Monat ist der 
erste des Monats. Am 1. Mai beginnen die 
Germanen ihr höchstes Fest, die Hochzeit Wotans 
mit Fvria, die Vermählung des göttlichen Sonnen­
strahles mit der mütterlichen Erde. I n  der W al­
purgisnacht hat sich die Erinnerung daran bis auf 
den heutigen Tag erhalten; (Im  Laufs der Jahr­
hunderte sind die Geister der Walpurgisnacht zu 
Teufeln und Hexen geworden. Die Ahnfrauen der 
Hexen waren die germanischen Walas, die als 
Priesterinnen, Ärztinnen und Zauberinnen hohes 
Arischen genossen, übrigens war die hl. Walpurga 
eine Nichte des Bonifazius, Schwester des erster;

Bischofs Willibald von Gichstätt und des ersten 
M tes Wunibald von Heidenheijm an der Brenz. 
Sie war Äbtissin des dortigen Klosters und starb 
am 25. Februar 77S.

Gs liegt ein eigenartiger Zauber über der 
Walpurgisnacht, der ersten Maiennacht. Die Hexen 
rücken auf Besen zu dem Blocksbergs, wo der 
Hexensabbat und der Rundgang um Satans Thron 
der Volksmeinung nach in einer Weise sMich be­
gangen wird, die kaum jemand verlocken wird, zum 
Teufel zu gehen. Drei Kreuze an die Häuser und 
Zäune gemalt, sollen nach aktsm Aberglauben vor 
dem Spuck in der Maiennacht schützen. Das alte 
Hagestolz- und alte Jungfern vom Teufel besessen 
sind, war unseren Alten eins ausgemachte Sache. 
Auch die kinderlosen Ghen find darauf zurück­
zuführen. Deshalb versammelten sich früher die 
jungen Dovfburschen vor den Häusern, wo solche 
wohnten, ,^en Mapdag inzuklapprn". Diese alte 
Sitte bestand darin, daß mit Peitschen, Topsdeckeln 
mrd dergleichen um Mitternacht ein Höllenspektakel 
verübt wurde. Im  Lippischen ist dieser Brauch 
Heute noch im Schwange, und dem Hüter der Macht 
gelingt es nur selten, die äuherst vorsichtigen 
„Klapper" abzufangen.

Nichts nach einiger Leute Meinung Wer die 
Walpurgisnjacht auf dem Brocken gehen. Zuvor 
fahren die rvaldfrischen schwanen, braunen und 
blonden Teufelinnen, an denen die Gegend so reich 
ist, nicht mehr auf Besen zum Schornstein hinaus, 
sondern sie bedienen -sich eines recht neuzeitlichen 
Beförderungsmittels, der Brockenbahn. Diese gün­
stige Gelegenheit vereinigt denn auch die Wer ganz 
Deutschland verstauten „Brockenbrüder" auf dem 
alten sagenumwobenen Bergeszipfrl, die an dekn 
Hexensabbat und seinem „Atz" teilnehmen wollen. 
Die Speisekarte ist recht reichhaltig. Es gibt 
„Schlangensuppe mit Salamanderschw änzchen", 
dann Krötrnwürzfleisch mit Froschlaich", darauf 
„Hexenschinken vom Rost mit Teufelsbrntke" und 
als Nachtisch: „Nebelbutter mit AnsichtsLSse". Dem 
Feste entsprechend ist die Tafelmusik, die durch 
Radauflöten, Geklapper, Gejohle und Getöse aller 
Art zu einem recht eindrucksvollen Ohrenschmaus 
wird. Hinzu kommen noch eine recht wäßrige 
Teufelspredigt, abgedroschene Witz- von des Teu­
fels Großmutter und sonstiger Unsinn. Gin klima­
tischer Kurort ist der Saal des Brockengasthauses 
gewiß nicht.

Die Walpurgisnacht ist der letzt- Rest von den 
„neun Nächten", die ihr vorangehen, in denen nach 
altem Glauben die höllischen Gewalten die Macht 
auf Erden ausüben. Da sieht man ein weißes, mit 
einer Krone geschmücktes Weib mit feurigen 
Schuhen Wer die Fluren schreiten. I n  seiner Hand 
trägt es ein Bündel goldener Ähren, die Frucht 
seines Siege-Huges Wer Felder, Wiesen und Wei­
den. Dann steht man sie Wer Wälder und Berge 
dahinfliegen, umgeben von FledevnEusen, Hexen, 
Teufeln und Unholden aller Art. Die Menschen 
schlagen ein Kreuz und wenden sich voll Abscheu ab. 
So sehen sie nicht den Glorienschein um der Heili­
gen Haupt, beachten es nicht, daß die Heilige für 
sie gegen das wilde Heer kämpft, machen Wal­
purga gar zur Führerin des grauslichen Teufels­
treibens in dieser Nacht. Die kahlen, grün um­
wachsenen „Hexenringe" auf den Tristen sind ein 
Stück herabgofallener Himmel, auf denen die Hei­
lige Schutz vor den sie verfolgenden Feinden ge­
funden hat. Wer unter Gebeten von den Gräsern 
und Kräutern dieses Ringes einiges mit der 
Wurzel aufzieht, daraus kleine Kreuz- flicht und 
dies- zu einem Ring vereinigt, der gewinnt damit 
ein treffliches Schutzmittel gegen Blitz und Brand­
schaden, gegen Krankheit und Hexerei aller Art. 
Man kann diesen Ring auch als Wünschelrute be­
nutzen, damit gestohlenes Gut ausfindig zu machen 
und andere Künste mehr. Dir Naturwistenschast 
lehrt zwar, daß die „Hexenringe" oder „heiligen 
Zirkel" dem zentrifugalen Wachstum des Wurzel­
geflechtes verschiedener Hutspitze ihre Entstehung 
verdanken, aber das Voll mag davon nichts wissen 
und hält an seinem poetischen Aberglauben fest. 
Seit der Mitte des 17. Jahrhunderts gilt der 
Brocken als der Haupttummelplatz der Hexen. 
Wohl nur aus diesem Grunde warten die Hirten 
mit dem Austrieb des Viehes solange, bis der 
„Walperttag" vorbei ist und alle Hexen und Un­
holde in die Flucht geschlagen sind.

Uriegs-Allerlei.
Ein schwedischer Nationalökonom 

über Deutschlands wirtschaftliche Widerstandskraft.
Drr hervorragende NationaMonom Professor 

Gustav Cassel von der Stockholmer Hochschule, der 
als unparteiischer Sachverständiger während einer 
Reise durch Deutschland Gelegenheit gehabt hat, 
nähere Kenntnis von den wirtschaftlichen B ehä lt­
nissen in Deutschland zu gewinnen, veröffentlicht 
seine Ergebnisse in einem Buchs unter dem Titel 
„Deutschlands Wirtschaftliche Widerstandskraft." 
Das Buch, dessen Charakter völlig neutral ist, legt 
dar, daß die Jsolievungspolitik der Entente nicht 
vermag, Deutschland wirtschaftlich zu vernichten, 
welches im Verhältnis ebenso staick bleiben würde, 
wenn auch der Krieg um noch ein Jahr verlängert 
würde. Die Beweise dafür, daß Deutschland wirt­
schaftlich durchholten kann, liegen teils darin, daß 
die Lebenshaltung trotz der Beschränkungen nicht 
niedriger ist, als vor einem oder ein paar Jahr­
zehnten, teils darin, daß die wirtschaftlichen Ver­
hältnisse im Fortgang des Krieges in wesentlichen 
Hinsichten besser werden dürsten, oder wenigstens 
picht schlimmer als sie gewesen find während d «



ch-

hat Deutschland tatsächfich schon durchschallen 
fortgesetzter Kam-pf bedslltet nur »iye 

I'as fortschreitende Enikräftung ganz Euro-
-int  ̂ ^"Efche Valuta ist einer Wertminderung 
^  -vworfen. aber dies gilt von allen KrieMhren- 
obno gewissen Gradunterschieden und ist
Siell. ^  lür die wirtschaftliche und finan-
Tsr,.»^^ den Krieg fortzuführm. Zum
stell-  ̂ Verfasser, er könn« sich wohl rar­
sten -  Gegner Deutschlands den-krn, näch-
iniiv, cder spätestens nach einem Jahrs
lan^" E  wirtschaftlichen Hilfsquellen Deutsch- 

nsL erschöpft sein, und hätten sie soviel für den 
«eg geifert, so müßten sie versuchen, dir verhält- 

t-magrg kurze Zeit. die noch übrig sei. durchzuhal-
> solche Annahmen seien abrr völlig unLegrün-

d>- Der Verfaffer führt dann weiter aus: Wenn 
wi ^ Lage sich nicht allzusehr verändert,
Nr wirtschaftliche für Deutschland kein Grund 
D -Nachgiebigkeit sein. Nach einem Jahre wird 
i chlands wirtschaftliche Kraft im wesentlichen 
st, dür die Fortsetzung des Kampfes ent-

er «rd ist, ungefähr wie jetzt dastehen. Das Buch 
"schein"^ deutscher und in englischer Au-gabe

sranzöstsch« Offiziere in Deutschland behandelt 
werden.

Ain Gründonnerstag in der Frühe warteten a-u-f
Bahnsteig i n -------neun französische Offiziere

ter der Obhut zweier deutscher Offiziere auf den
^ 6 nach.................. ; d r̂ Gruppe stand ein
^teldiener mit dorn Gepäck. Die Franzosen zählten 
^ ^ ^ ^ 3 end zu den älteren Jahrgängen und 
 ̂ heren Dienstgr.aden; sie waren wenige Tage zu- 
or Hei Vevdun gefangen genommen worden. Der 

Ein, für die große Menge der Fahrgäste 
v? die vorhandenen Sitzplätze entfernt nicht 

2 , Kopf an Kopf standen sie in den Gängen, 
 ̂ anner, Frauen und Kinder, Offiziere und Sol- 

^  EU, darunter auch Verwundete. Die französischen 
sirziere hatten es besser getroffen, ihnen waren 

^ ^ Abteile 2. Klasse vorbehalten. Und merk- 
urdig — von den sich außen Drängenden war lein 

E d e s  Tadels oder Vorwurfs über die Ver­
jü n g  her Rollen zu hören, auch dann nicht, als 
E französischen Offiziere b-ald danach im Speise­

wagen die letzten Plätze, die für die anderen Fahr- 
«Ve noch übrig gewesen wären, sichtlich befriedigt 
setzten. Ob nicht wenigstens dir reichhaltige 

^persekarte sie nachdenklich gestimmt hat?

Engländer benutzen deutsche U-Boote.
Bald nach den so großes Aufsehen erregeirden 

^Tutzkntia"- und „Sussex"-Vorfällm war der Ver­
acht aufgekeimt, daß beide Schiffe von den Eng- 

^dern  torpediert worden seien, um Deutschland 
Gelegenheiten zu bereiten. Auch als die Be- 

Muptung auftauchte, der Angriff sei mit Torpedos 
bischer Herkunft ins Werk gesetzt worden, wollte 
Euer Verdacht nicht ganz verschwinden,' denn es 

^  ja im Bereich der Möglichkeit, daß die Eng- 
onder sich deutscher Torpedos, die irgendwie in

Besitz gelangt waren, bedient hätten. Nun 
^Uckt die „Voss. Zig." aus dem holländischen Blatt 

Toekomst" vom 1b. April folgenden Artikel ab: 
Die Engländer benutzen deutsche U-Boote.

Der Kapitän eines niederländischen Dampfers 
^  in Anwesenheit von Zeugen erklärt, er habe 
Äschen, wie eröberte deutsche U-Boote unter 
^Lischem Kommando auf der Temse manövrierten.

Die englische Admiralität hat mit geradezu un- 
^aublicher Schnelligkeit didseim Bericht durch 
^uter widersprochen und für Erfindung erklärt, 
^oer der Name des Gewährsmannes und der Zeu- 
^  sind an befugter Stelle bekannt. Daß wir diese 
^M en nicht veröffentlichen, hat seine guten GrÄn- 
.E in der Schreckensherrschaft, welche der Verband

Holland ausübt.
 ̂ . "Nieuwe Courant" hält diesen Bericht nicht Mr 

^.!^ders wichtig. Wir finden, daß er autzerge- 
ohnlich wichtig ist. Die englische Marine ist doch 
ionders stolz darauf, daß sie einige deutsche ll- 
oote erbeutet hat. Diese hatten wahrscheinlich 
Hwartzkopf-Torpedos an Bord. Solch ein Tor« 

in diesem Falle nicht in ein englisches 
"cierrohr eingebaut zu werden, um sein Werk zu 

Richten.
i. unser Bericht richtig ist (und die Unter-

Gung darüber wird unzweifelhaft bereits statt- 
^ h a b e n ) ,  dann konnte die englische Mini« 
Vn kurz nach dem „TrrSantia"-Ungluck, ohne die 
E ^ ^ ^ e i t  zu sprechen, erklären, daß dabei keine 

Mchen Seestreitkräste im Spiel gewesen seien. 
Räch dem in diesem Artikel erwähnten Bericht 

^ es holländischen Kapitäns können also „TuLan- 
n̂d „Suffex" sehr wohl deutschen Torpedos 

deutschen Unterseebooten zum Opfer gefallen
> aber — unter englischer Führung.

Sport.
pTodessturz SÄ einem am-rikauischen Auto- 
 ̂ ^vrlrennen. Bei dem G r o ß e n  P r e i s  

in;?* C o r o n a  i n  K a l i f o r n i e n ,  einem 
ren ^  000 Dollar ausgestatteten Automobrl- 
vo» ^  480 Kilometer, Wevschlug sich der
soll V u r m a n n  gesteuerte Wagen in- 

eines Reifenschadens. Der berühmte 
re-. .anilsche Rennfahrer war sofort tot, wäh-

Eein Begleiter mit leichteren Verketzun- 
im- °"vonkam. Vurmann war Inhaber des 
e>w7-  Eords über einen Kilometer und eine 
^  girjche Meile, die er im Zähre 1910 bei den 

wmMUrennen in Daytona mit seinem 200

D a s qeknnkene englische 
Das englische Linienschiff „Russell", das die 

Flagge des Konteradmirals Freemantle führte, 
ist im Mittelmeer auf eins Mine gestoßen 
und gesunken. 124 Btann werden vermißt, 676 
wurden gerettet. Die „Russell" war im Jahre 
1901 vom Stapel gelaufen und verdrängte 
14 200 Tonnen. Bestückt war sie mit vier 30,5- 
Zentimeter- und ca. zwölf 15,2-Zentimeter- 
Eeschützen sowie der dazugehörigen leichten

Linienschiff .Russell".
Artillerie. Sie führte vier Torpedolanzier- 
rohre und lief 19,5 Knoten. Das Linienschiff 
„Russell" ist das zehnte englische Linienschiff, 
das durch unsere Torpedos oder Minen gänzlich 
vernichtet wurde. Es ist auch das fünfte 
Schiff einer Schiffsklasse, die der englischen 
Flotte ein volles Kampfgeschwader zu acht 
Schiffen gab.

I>8. Bengwagen ausstellte. Er legte damals 
die englische Meile (1609 Meter) in 26,12 
Sekunden zurück und überbot diese Leistung 
noch über die Distanz von 1 Kilometer, die er 
in 15,88 Sekunden durchfuhr. Dies entspricht 
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 228,94 
Kilometer für die Stunde. Beide Weltrekords 
sind international anerkannt und seitdem nie 
wieder erreicht worden.

Rittm eister G raf Holck gefalle«.
Der bekannte Rennreitsr und Fliegeroffi­

zier, Rittmeister Graf Holck, hat im Lustkampfe 
mit einem französischen Flugzeug den Tod ge­
funden. Er gehörte zu den erfolgreichsten und 
volkstümlichsten Herrenreitern der deutschen 
Armee. Als dritter Earde-Man errang er die 
ersten Erfolge im Sattel und stand 1909 mit
24 Siegen bei 120 Ritten an vierter Stelle 
unter den erfolgreichen Herrenreitern. Im  
folgenden Jahre hatte er bereits 40 Siege bei 
131 Rennen zu verzeichnen und 1911 sogar 57 
Siege bei 204 Ritten. 1912 ritt er 35 Siege 
(128 Ritte), 1913 40 Siege (188 Ritte), und 
als 1914 der Krieg ausbrach, hatte er bereits
25 Siege. Zm Anfang des Krieges war er zu­
erst bei seinem Regiment auf dem russischen 
Kriegsschauplatz tätig, tra t dann zur Flieger­
truppe über und erhielt bald neben anderen 
Auszeichnungen auch das Eiserne Kreuz 
erster Klasse. Im  Januar dieses Jahres geriet 
er zusammen mit Oberleutnant Freiherrn von 
Zobel auf dem Balkankriegsschauplatz in mon­
tenegrinische Gefangenschaft, aus der er aber 
nach dem Vormarsch der Österreicher nach kur­
zer Zeit wieder befreit wurde. Nun hat der 
schneidige Reiter im Luftkampf den Heldentod 
gefunden.

Theater und Musik.
Dr. Eugen Robert, der Begründer und 

frühere Leiter des Hebbel-Theaters in Be-^n, 
hat das Residenz-Theater auf zehn Jahre ge­
pachtet.

Gastspiel der Berliner Neinhajedt-Eesell- 
schaft in Rotterdam. Nachdem die holländische 
Presse seit einigen Tagen die Persönlichkeit 
und die Bedeutung Professor Reinhardts in 
außerordentlich warmen Begrüßungsartikeln 
gewürdigt hatte, ist am Sonnabend das Gast­

spiel des Deutschen Theaters mit „ M a c ­
b e t h "  in der Erröten Schouburg von R o t ­
t e r d a m  vor einem erlesenen Publikum er­
öffnet worden. Man sah den Minister des 
Auswärtigen, London, den Bürgermeister von 
Rotterdam Zimmermann, den deutschen Ge­
sandten von Khulmann, den österreichisch-unga, 
rischen Gesandten Freiherrn von Eiskra und 
Angehörige aller Kreise der Gesellschaft, 
unter ihnen Hollands ersten Romauschriststel­
ler Couperns, den Dramatiker Fabricius, die 
leitenden Theaterdirektoren Royaaräs und 
Verlade. Die herbe großzügige Aufführung 
von „Macbeth" fesselte von Szene zu Szene 
mehr, obwohl diese Jnszernievungskunst dem 
holländischen Publikum, das einen ganz ärge­
ren Shakespeare gewohnt ist, erst nahe gebracht 
werden mußte. Reinhardts geniale Regie 
fand starke und aufrichtige Bewunderung. All­
gemein herrscht die Empfindung, daß hier ein 
Meister dem Theater ganz neuen Seiten abge­
wonnen hat. Wegener wirkte durch ein star­
kes Temperament und das geistige Durchdrin- 
gen seines Macbeth ganz außerordentlich. 
Man sah in ihm einen ungewöhnlichen Schau­
spieler. Hermine Körner wirkte packend als 
Lady Macbeth in der Nachtwandler- 
szene und erschütterte das Publikum. Die ge­
samte Vorstellung hinterließ einen starken 
Eindruck. — Die z w e i t e  A u f f ü h r u n g  
des Deutschen Theaters in der Erooten Schou­
burg zu Rotterdam brachte am Sonntag 
Strindbergs „ T o t e n t a n z " .  Das Stück er­
zielte einen gewaltigen Eindruck auf das P u­
blikum, das wie gebannt der Aufführung folgte. 
Wegeners großartige Leistung erregte Bewun­
derung. Neben Hm wirkte stark Rosa Bsr- 
tens. Diese Vorstellung hat jeden Widerstand 
überwunden. Professor Reinhardts bis in die 
kleinste Note abgetönte Regie hat dem Publi­
kum neu« Aufschlüsse über die Schauspielkunst 
gebracht, übrigens bringen die Abendblätter 
ausführliche Würdigungen über „Macbeth", 
die von tiiefer Achtung für Professor Rein­
hardt getrogen sind und besonders Hermine 
Hörner als Lady Macbeth rühmen. Auch der 
Vorstellung am Sonntag wohnte das vor­
nehmste Publikum Rotterdams bot.

M
P aul Schlenth-r -f.

Der frühere Direktor des Wiener Hofburg- 
theaters, Hafrat Dr. Paul Schlenther, ist in 
Berlin seinem schweren Leiden im Alter von 
62 Jahren erlegen. Paul Schlenther war am

20. August 1854 in Jnsterburg geboren. Vor 
seiner Berufung ans Burgtheater hatte er 
lange Jahre das kritische Referat an der 
„Vossischen Zeitung" inne und war-nach seiner 
Wiener Tätigkeit zum „Berliner Tageblatt" 
übergegangen. Seit M itte der achtziger Jahre 
hat Schlenther eine führende Rolle in dem 
Kampfe einer jüngeren Generation für die 
literarische Eroberung der Bühne gespielt. Er 
war Mitbegründer der „Freien Bühne" und 
hat an der Ausgabe der Werke Ibsens mitge­
wirkt, er war auch der Biograph Hauptmanns, 
für den er sich als Kritiker rücksichtslos ein­
setzte. Seine Gattin ist das ausgezeichnete 
Mitglied der Berliner Hofbühns Frau Paula 
Conrad.

M annigfaltiges.
( E i n  E i n b r e c h e r  i n  e i n e r  Ki r c he  

tät l ich v e r u n g l ü c k t . )  Als Sonntag 
Bormittag der Diener der neuen avostolischen 
Gemeinde in B e r l i n  die Kapelle am Küstri- 
fter Platz betrat, sah er zu seinem großen 
Schrecken vor dem Altar einen unbekannten 
Mann in einer großen Blutlache tot am Bo­
den liegen. Neben der Leiche lägen Splitter 
des Ekadachs, durch das der Unbekannte durch­
gebrochen war. Nach den polizeilichen Fest­
stellungen scheint es sich nur einen Einbrecher 
zu handeln, der über das Dach hinweg in die 
Kapelle eindringen wollte.

( S c h w e r e r  B o o t s u n f a l l  a u f  d e r  
S p r e e . )  Am Sonntag kenterte ein mit vier 
Insassen besetztes Boot oberhalb d'er F ü r «  
s t e n w a l d e r  Kaiser Wilholmbrücke, wober 
drei d'er Insassen, Kinder, ertranken.

( S c h w e r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  I n  
der autogenen Schweißanlage einer Wagenfa­
brik in H a l e n s e e  bei B e r l i n  hat sich 
Sonnabend Nachmittag durch einen ungM<b> 
lichen Zufall eine Explosion ereignet. Ein in 
der Nähe stehender Klempner wurde aus der 
Stelle getötet, ein Arbeiter starb kurze Zeit 
darauf an seinen schweren Verletzungen. Ein 
dritter Arbeiter wurde schwer und fünf andere 
leicht verletzt.

( ü b e r  e i n e n  s c h we r e n  G r u b e n -  
U n f a l l )  wird aus W e s e l  vom Sonnabend 
gemeld'et. Infolge plötzlichen Wasserdurch- 
bvuches sind am Nachmittag aus Schacht 2 der 
Anlage Wallach im benachbarten B o r t h  der 
Betriebssichrer, der Steiger und sechs Mann 
zu Tode gekommen.

( S c h m i e r g e l d e r . )  Das S c h ö f f e n ­
g e r i c h t  B e r l i n - M i t t e  verhandelte am 27. 
April lauf Strasantrag des Vereins gegen das Be- 
stochllngsunwosen, Sitz Berlin, gegen die Werk­
meister von Kuczkowski, Kuppe und Glas sowie 
gegen den Fabrikodermeister May wegen der An­
nahme von Schmiergeldern. Sämtliche Angeklagte 
sind bei Berliner Großbetrieben, u. a. bei der 
AGE. und Schwartzkopff, angestellt und haben 
einen Lackfabrikanten Lei Lieferungen an jene 
Großbetriebe begünstigt. Der Lackfabrikant ist be­
reits dieserhall, bestraft' worden. Da« Gericht 
v e r u r t e i l t e  von Kuczkowski und Glas zu js 
dreihundert Mark und Kuppe und May zu je 
fünfhundert Mark Geldstrafe. Ferner erklärte das 
Gericht einen Gesamtbetrag von viertausend Mark 
Schmiergelder dem Staat verfallen.

( Z u m T o d e  d e s  P r i n z e n  L e o p o l d  
v o n  S a c h s e n . K o b u r g - G o t h a ) .  der in 
einem W i e n e r  Sanatorium bei einer Augen­
operation während der Narkose an Herzschlag starb, 
wird aus Wirn weiter berichtet: Prinz Leopold, 
Sohn des Prinzen Philipp von Sachsen-Koburg- 
Gotha und der Prinzchstn Luise von Belgien, stand 
im 38. Lebensjahr und war Rittmeister der Reserve 
in einem österreichischen Husarenrsgiment. Im  
Oktober vorigen Jahres war auf den Prinzen von 
einer Wiener Schauspielerin, mit der er ein Liebes­
verhältnis unterhielt, ein Salzsäureattentat verübt 
worden, dessen Folgen ihn zwangen, ein Sana­
torium aufzusuchen. Die Operation sollte das durch 
seine Verletzungen gefährdete Augenlicht retten.

( Lus t mor d . )  I n  dem Wäldchen von S c h e r -  
w e i l e r  L e i  S c h l e t t s t a d t  wurde laut „Berl. 
Tagebl." ein 22 jähriges Mädchen mit durch­
schnittener Kehle tot aufgefunden. Es scheint ein 
Lustmord vorzuliegen.

(Französischer F l i  egerunsal l . )  
über S a i n t  D e n i s  bei P a r  i s  fing ein 
mit zwei Insassen besetztes Flugzeug in der 
Luft Feuer und stürzte hinab. Hinzueilende 
fanden den Apparat und die Insassen schon 
völlig verbrannt.

( B e v o r s t e h e n d e  E i n s t e l l u n g  d e s  
S t a d t b a h n v e r k e h r s  i n  P e t e r s b u r g . )  
Nach einer Meldung aus Petersburg hat der Dhes 
der Stadteisenbahnen die Stadtverwaltung darauf 
aufmerksam gemacht, daß in der elektrischen Ten- 
tralstation nur noch für kurze Zeit Petroleum und 
Kohlenvovräte seien und daß der Stadtbahnverkehr 
bald eingestellt werden müsse.

Die ansteckende Mätze
und das lästige Hautjucken können Sie ahne Berussstö- 
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden Sie sich 
vertrauensvoll au das MsLicirrisch - chemische Institut 
der Adler-Apotheke in Arys, Masuren. Sie erhalten 
unter Verschwiegenheit kos t e nl ose  A r r f k l ü r u s a .
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W ir Kind Käufer
für alle Sorten

und erbitten Angebote

I!!IeM§Ii«il i  teg,
Cnlmsee,

________ Telephon 5 und 61.Häcksel,
gut gesiebt, verkauft, die Käufer müssen 
selbst abholen,

Besitzer ^ v s v n r r a r r « .  Vulkan.

PrüparandenBiolisen 
M  ZOeWtteüell, Wie 
Gmlknen UM MOlüM»

empfiehlt in größter Auswahl

V .  L I s I L v ,
Musikhaus. Copperniknsstraße 22.

Blitzableiter
prüft sachgemäß

Lodert Vük, Thorn.

Ealzhmnge.
GaranttertSi:'«ÄL
L 8.60 M k.» ca. 70 Stück Inhalt.

Porto und Verpackung frei.

6tzbr. ImMki, Arsjhllll.
Kies. Leiter- und 

Mesenbaume,
birk. und eich.

ZeichselAngen und 
lange Langbaume,

Lirk. und eich.

Vorder-«.Unterarme, 
stmtl. Schircholr

zu Stellmacherartikeln, sowie alle 
Aorten

kies.Schnittmaterialien
offeriert

Friedrichsmühle,
Damerau, Kreis Culm.

Ateilt»lli!,!ei>ote

Wk«l-ii.ttstziei!>kk
beiHächftlohn gesucht.
Nem rlvk Lrstüied. EllsabethNr.

Maschinen-Tischler 
und Tischler

sucht__________«R. L*. A 'vltrnr-, Thorn.
E in  bis zwei Gtasergesellen verlangt 

______Maler- und Glasergeschäft.

von sofort gesucht.

U W »  llA » .
Lrombergerstr. 16.

mit guter Schulbildung wird für 
unser hiesiges Hauptkontor gesucht.

« W l  W ie .
G. m. b. H.,

Thorn, Coppernikusstratze 14 .

Lehrling
für meine Goldschmiede-Werkstatt sofort 
gesucht. b .  S ^ O i b U S O K ,

Ju w elie r, Vrnckenstratze 14.

H M c h u h e .
Nur M  WiederverKuser und Behörden.

M it Lederoberteil und ganz aus Holz. Man verlange Preisliste.

L vr»  VisnOM- Köln a. Rh

H  tüchtige Uendreher
und eine Anzahl zuverlässige,

tüchtige Arbeiter
werden eingestellt.

k a m  L ic k ü t r s ,  NfiUisalftikilLjUi-Rnler
Schreibhilse

mit guter Handschrift von sofort gesucht.
Angebote unten sk. 8 5 2  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Für mein Eisenwarengefchüst suche ich 

zum möglichst sofortigen Eintritt

i Lehrling
mit guter Schulbildung.

? m i l  l a r  i  tz^.
bei hoher Kougeld- 

vergülung sucht 
D'. t t e t t S n K v i , 

Tapeziermeister, Strobandstraße 7.

Lehrling

Lehrling
kann von sofort oder später eintreten.

L lb vr't.. Friseur, Thorn-Mocker, 
______  Lindenstraße 7 7 .________

Ein zuverlässiger, solider Arbeiter als

Putzer
bei hohem Lohn von sofort gesucht 

IL » i8 N L
_______ Breitestr. 6.

Meiler
stellt sofort ein

H m t üsms, 1 »I. b. 8.
T lw rn .

U M  M  kill
r r» , '8 e l!» n ilL . Bankstr. 2.

MllAlWkll M llw l
zur Bewachung der Promenaden und An­
lagen sucht
______ A e n k v A '.  Enlmer Chaussee 28.

Laulbiirlche L S M

für nachmittags zu zwei Kindern von S 
und 5 Jahren von sofort gesucht.

Angebote unter 884- an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._______

Mtzk SAMM.
die außer dem Hause nähen geht, wird 
gewünscht.

Wo. sagt die Geschaflsst. der „Presse".
saub AttfwarLemttdchen von so- 

fort gesucht.
Tuchmacherstraße 7, part. r.

Eine Arbeiterin
stellt ein

Dampswüscherei „Schueewltlchstt*,
Thorn 3, Hofstr. 19.

für Gartenarbeit gesucht.
, Neustadt. Friedhof.

AW M  S « » S k il
für den ganzen Tag gesucht.

Mellienstr. 16.

W «»Weil.
welches etwas schneidern kann, sowie die 
Beaufsichtigung der Schularbeiten zu ver­
sehen hat, zum 15. M a i gesucht.

ö.Ltzlrronä, ArgeltiW.
Dortselbstkill Um M«

zum hüten von Kühen verlangt.

Suche für 2 Kinder ein ordentliches

W em  M m W e i i .
sowie für eine kranke, alte Dame eine 
brüst. F ra u  od. Mädchen z. stundenw, 
Ausführen.

F rau  iM k e  M elier, Fischerstr. 45, Z.
E in kräftiges tüchtiges

Mädchen
für Küche u. Haus, arbeit sogleich gesucht 

Kantine Lerbitschertor-Kaserne.
Iimges

von sogleich gesucht.

Gebr.

vormittags für kleinen Haushalt (2 Pers.) 
sofort gesucht.______ Bachestr. 17. 3 r.

Eljllilljks Mg- AiisüiilrttiiliiSlljkll
sofort gesucht. Meldungen nur vor- 
mittags bei

V ' i ' i t » « ,  Schmiedebergstraße 3, part.

tüchtig und zuverlässig, sofort gesucht.
Bismarckstraße 3.

U lM M  M ssfsrt selllcht.
Brombergerstr. 102.

kann sich melden.
Künigstratze 27, 1 Tr., links.

Fahrräder» 
Nähmaschinen, 

Mustkgrammaphorre

in großer Auswahl, in allen Preislagen 
auf Lager.

Fahrrad- und NSHmaschinen- 
GeschSst

kau! v. LerorovsLl,
— Schönsee, K r . Briesen, W p r. —

Lehrling,
der das mechanische Fach erlernen will, 

kann sich melden.__________

M m s AMartmWe»
» - .M M M m M W e »
sofort gesucht.
Rosenowstr. 5, 1. Bromberger Vorstadt.

Mädchen ^
Tag gesucht.

mittag oder ganzen 
Mellienstr. 101, 1.

Z» iiernsillkil

W  W M U W  W MXIlt
von sofort billig zu verkaufen.

Grund: Familieuverhältnisse.
Angebote unter M .  8 3 7  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".___________
Ein schwarz-seidenes

Damastkleid, fast neu,
für mittlere Figur, ein Wollkleid, Blusen 
billig zu verkaufen.

Culmerstr. 15. im Laden.

kl. Nußbaum-Büfetl, Plüschgarnitur, So- 
phas, Tische, Smhle, Spiegel. Waschtisch 
mit Spiegel, Nachttische, Bettgestelle mit 
Matratzen, Paneelsopha, eichen. Umbau, 
Kleiderschränke, Salon-Vertikow, Blumen- 
Krippe, Palm-Ständer, Fenster-Portiöre, 
Krankenstuhl u. a. m. zu verkaufen.

____________ Bachestratze 16.

Wicht. AkOMMstl.iik«. 
ZMlMW. Asch-lind Nachttisch
mit Marmorplatte zu verkaufen.

WrlWBilltMHMWrZ.

kin Pianino,
wenig gebraucht, verkauft für Mk. 450.00

1. Koran,. WlNMr. 1?.

zu verkaufen.
Kslüns. Restaurant, Gerechtestr. 35.

A n  Fahrrad
steht zum Verkauf. Leibitscherstr. 30.

Wenig gebrauchter

L o ü s , k  3  s,
für Films und Platten (10X14 e w  ) billig 
zu verkaufem______ Mellienstr. 1?.9,1.

Z'!-WU WKUe
hat zu verkaufen

Besltzeritt GurSke»
________Kr. Thorn, Post Roßgarten.

2 starke

hat zu verkaufen

Rittergut Waldheun,
b. Gotzlershausen, Telephon 7.

Gebrauchte, guterhaltene

Ledergeschirre,
Ärbertswagen,
Kutscheranzüge,
Pelz- u.Pssrdedecheil, 
Wmdeheber, 
Flaschenzug, 
eis. Rammbär, 
Drahtseile und 
1 Fahrrad
verkauft BaugeschSst » .  
___________ Thorn, Brombergeistc^5>-W W eM W B

verkauft

BaugeschSst Mgnst»
Bromberaerftraße 33.

Kräftiges, gesundes, kleines

mangels Passers verkäuflich.
König!. Domäne Thornisch P a p ^

verkauft

D r v t ^ v r N o
sofort zu verkaufen.

CulmerChausste^
2 zweijährige und 1 einjähriges

E in  Z u c h tb u l l - r
2 Jahre alt, schwarz-weiß, steht i"  

Neudors. Post 8lott°l5'
Kleitier, echter

Rehpinscher,
1 Selbstfahrer,
1 Budenmageu 

und 2 Rollwagen
zu verkaufen,
r iw x  Brückenstr.1t'^>

t -z » - ' .̂.........................
gebraucht, zu verkaufen.

Mellienstrohe I M ___
Starker dreizölliger

Wagen _
mit massivem Kasten steht zum

Thora-Mocker, Treposcher ^

Pferdestall, Wagenremise und Schuld  
(Holzsachwerk). 1 Britschke, hollänv. 
polnische Dachpfannen.  ̂ ^

Graudenzerstr. 7.

M ,  I'!«?!.
75 eui. M ittel durch messen, L« ven 
L. kLllsexrLll. G urske. P ost^oßg^,

Ä « m > L l i 8 v k s  b k k m s r r e n ,  N e x s n s v b u ö ,

L s i ö v a .  ia  L p M M o  n .  u  1,40 ; voppsifi. kl 2 M .


